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Neuer großer Erfolg der japanischen Luftwaffe
»Ein Zweites Pearl Farbour" - Drei Schlachtschiffe, zwei Kreuzer , drei Zerstörer und vier Transporter versenkt

er»».^ * Eio » S . Nov . Das Kaiserliche Haupt-
Nuartier gibt bekannt:

.»Die japanische Marinelnftwasf « hat seit dem
6e8 8- November ein feindliches Geleit

iS . .^ korte - Fahrzeuge in den Gewässern süd-
Wax!et Bongainville heftig angegriffen ,
worden -

folgende Ergebnisse sestgestellt
Es wnrden versenkt: drei Schlachtschiffe , zwei
^ »»er , drei Zerstörer nnd vier Transporter ,“ ranfc geworfen und schwer beschädigt

h#«
** ?** Schlachtschiff , schwer beschädigt wur -
wehr als drei schwere Krenzer, in Brand

s>lÜot 'eu ooö schwer beschädigt wnrden drei
"8er große Zerstörer , in Brand ge»

^ransp
" schwer beschädigt wurde ein grober

b»i *i& re Berlnste bestehen ans IS Flngzengen ,entweder vorsätzlich auf feindliche Ziele
43lcI »der noch nicht znrückgekehrt find .

wird nnter dem Namen „Zweite^»ttschlacht vor Bongainville " geführt werden."

z,^ e ^Zweite Luftschlacht in den Gewässern
o , 9nsel Bongainville ". die für die japanische
»

"
l
'waffe einen ungeheuren Erfolg bedeutet,

fina " » Id Meinung militärischer Kreise To -
H»? not& on. Wie man hier betont, haben die'
t^ ^rikaner bei diesen Kämpfen , die seit Mon-
lust im Gange sind, derart schwere Ver-
» J.

e
," litten , daß man bereits von einem

Dir. ? veari varopur sprechen rönne,
z, " den neuen Verlusten des Gegners hat sichder seit Ende Oktober bis heute ver¬
alten Kriegsschiffe auf 28 erhöht, darunterSW Flugzeugträger und drei Schlachtschiffe.
L'»»u kommen 18 schwere Einheiten , die zum

so erheblich beschädigt wurden, daß mit
Gesamtverlust zu rechnen ist . Zusammen

Transportschiffen, großen Landungsboten
, iw. hat der Gegner somit im Laufe der letzten

■ j» Tage insgesamt 92 Einheiten verloren .
diese Zahl beweist, wie man in Tokio

.
' iatt . mit welcher Erbitterung gegenwärtig

,17 Gebiete der Salomoneninseln gekämpft
h/r »- Zunächst geht es um den Besitz der gro-

Insel Bougainville . wo die Amerikaner
d»z

" s an zwei Stellen der Südwestküste lan-
nämlich bei Cap Torokina und südlich

,^ .,Hamon. Anscheinend hat es sich als recht
erwiesen , die dort gelandeten Ein-

1ä von

gierig
Be»

n dem nötigen Nachschub zu verlor¬
en und vor allem neue Truppen zu landen.

die letzten Berichte aus dem Sübpazifik
oiii » ^"d die Brückenköpfe der Amerikaner
re« ? »ugainville außerdem andauernd schwe¬
lle,, „ »fiungriffen ausgesetzt . Die heftige Ge -
sg

"?ffensive der Japaner lieb die Amerikaner
Oie» ®u ^ inem durchschlagenden Erfolg kom-
». Daher versuchten sie jetzt, durch einen
j - lvbeinsatz von Transportschiffen ,
Um,

""" Schlachtschiffen, Kreuzern, Zerstörern
reu bedeutendenLuftarmada geschützt wa -

iet e*ne Entscheidung zu erzwingen. Sie
sta ! »

^ allerdings nicht mit einem derartig
Einsatz der japanischen Luftwaffe ge-
haben . Nach Meinung Tokioter mili-

>« -? wer Kreise hatten die Amerikaner, die
»o ^ nd der letzten Tage große Luftstreitkräste
. j „ .Ausriffen auf die japanischen Stützpunkte
-. letzten , geglaubt, daß sie die Hauptluftkräfte
da» " »paner vernichtet hätten. Nur so ist es
ßq ^bisheriger Auffaffung zuzu erklären , datz

die Amerikaner mit ihren wertvollen
kgsschjsfen so weit in die Nähe japanischer

. . Eichenlaub
mr tapferen Ziegimentslommandem

Führerhauptguartier . 9. Nov.
'»°b

%

^ »ßrer verlief am 4. November das Eichen -
« Ritterkreuz des Eisernen Krenzes an
Engen König , Kommanbenr eines

^ ««dier- Regiments , als 818. Soldaten der
pichen Wehrmacht.

tz« ,? bren - hxx Kämpfe südöstlich Rschew im
kj«" 7^ 2, in denen starke sowjetische Kräfte
r^ l Bnelt und vernichtet wurden, führte der
-xgwuge Major Eugen König in Vertretung
tzr»

" krankten Kommandeurs ein rheinisches
de^ ^drer - Regiment. In selbständigem Han-

erzwang er den Uebergang über zwei
etfoirta stürmte mehrere für den Gesamt-
Ujij ? . der Operationen entscheidende Höhen
stäx. »^ » sie bis zum Herankommen von Ver-
li».,b9en gegen zähe Gegenangriffe feind -
dafü! ^ bbermacht. Am 1. August 1942 wurde er
»eg

* wit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu-
Fv E^ ®^ chnet.

stzh.? »en Sommer - und Herbstkämpfen 1948
‘ e er als Oberst ein Grenadier - Regiment

kep ^ , 29- Oktober 1943 im Wehrmachtbericht
besiisch- thüringischen 251 . Jnfanterie -

^6id »r *lv Auch während der weiteren harten
Tn .^ rkämpfe und der Absetzbewegung zum
fe * ,»T leistete er als Führer und Bo^ ämp -
?>etst, «? Er Grenadiere Hervorragendes . Er

persönlichem Einsatz wiederholt

Landluftbasen wagten. Durch ihre Luftangriffe,
die sie außerdem währen- - er letzten Wochen
von Flugzeugträgern aus und mit Langstrecken¬
bombern gegen die Gilbert -Inseln , die Mar¬
kus-Inseln und die Insel Wake durchführten,
hofften sie wohl , die javanischen Kräfte zer¬
splittern zu können . Das Ziel der Amerikaner
bestand also , wie man hier feststellt, darin , durch
einen Großangriff sich in den Besitz der Insel

Bougainville zu setzen . Von hier aus wollte
man dann sysjLmatisch die Operationen gegen
die Bismarck-Inseln mit ihrem Hauptstütz¬
punkt Rabaul einleiten. Diese Absicht ist , so
wird hier erklärt , durch die schweren Verluste
der Amerikaner während der letzten Tage ge¬
scheitert. Man ist hier jedoch der Auffaffung .
daß das Gebiet der nordöstlichen Salomonen
auch noch in den nächsten Wochen der Schau¬

platz heftiger Kämpfe sein dürfte. Das Haupt-
ziel der Amerikaner sei nach wie vor Neu-
Pommern , da diese Insel die besten Voraus¬
setzungen für die Anlage von Lustbasen bietet
und die Stationierung großer Lustgeschwader
gestattet . Die Amerikaner hoffen anscheinend ,von dort aus dann mit Hilfe einer starken
Luftwaffe die Verbindung zwischen Japan und
seinen Südgebieten abschneiden zu können.

. .
And wir Wen doch gesiegt

"

Der Marsch zur Feldherrnhalle nach 20 Jahren — Gedenkfeiern in der Hauptstadt der Bewegung
rd. München, 9. Nov . Nachdem der Aben¬

des 8. November die Alten Marschierer der
Bewegung auch in diesem Jahre zu der tradi¬
tionellen Gedenkstunde mit dem Führer im
Löwenbräu vereinigt sah , gedachte die Haupt¬
stadt der Bewegung in den Mittagsstunden
des Dienstag jener 16 Toten , die vor 26 Jah¬
ren am 9 . November 1923 als die ersten Blut¬
zeugen des erwachenden Deutschland in die
Geschichte eingingen. Der feierlichen Gedenk¬
stunde auf dem Königsplatz, an der mit den
Reichs - und Gauleitern Generalfeldmarschall
Keitel als Vertreter der Wehrmacht teilnahm,
ging eine Ehrung der Opfer des 8. November
1939 aus dem Nordsriedhof und die Kranznie¬
derlegung am Ehrenmal an der Feldherrnhalli
durch Gauleiter Giesler voraus .

Unter Borantritt der Blutfahne marschierte
die Alte Garde in den Mittagsstunden zum
Königsplatz, im Grau ihrer Mützen und Wind¬
jacken ohne Rangabzeichen , um den Arm ledig¬
lich die rote Hakenkreuzbinde. Christian Weber
führte sie an. Zu beiden Seiten der Tribüne ,

in der Mitte die Blutfahne , nahmen sie mit
der Front zum Ehrentempel Aufstellung . Hin¬
ter ihnen formierten sich die Blutordensträger ,
die zur Zeit in den Reihen der Wehrmacht
stehen. Eine Ehrenkompanie der Waffen - ff
erwies die militärischen Ehren.

16 Ehrensalven trug der Herbstwind von der
Feldherrnhalle zum Königlichen Platz herüber,
16 Schüffe, mit denen in der gleichen Minute
des heldischen Einsatzes jener unvergeffrnenToten bei der Kranzniederlegung am Mahn¬
mal gedacht wurde.

Kurz darauf erschienen Gauleiter Giesler
und Generalfeldmarschall Keitel . Sie
schritten auf die Blutfahne zu , erwiesen ihr als
dem heiligsten Symbol der Bewegung mit dem
Deutschen Gruß und dem Erheben des Mar -
schallstabeS die Ehrenbezeugung und gedachten
mit dieser stummen Geste all derer, die im
Kampf für den Nationalsozialismus und bas
Reich ihr Leben ließen.

Unter dumpfen Trommelwirbeln betraten
sie dann die Ehrentempel der Gefallenen. In¬
des Gauleiter Giesler in die Gruft hinabstieg ,

die Blutfahne sich senkte zum Gedächtnis der
ersten Opfer, die für sie fielen, würdigte Gene -
ratfeldmarschall Keitel im Namen der Wehr¬
macht wiederum durch Erheben deS Marschall¬
stabes das Opfer der Novembertoten und all
derer, die ihnen auf ihrem schweren Gange
folgten.

Damit war die Ehrung der Toten beendet .Der Trommelwirbel verhallte, daS Deutsch¬
land- und Horst-Weffel -Lied erklangen. Die
Hände hoben sich zum Deutschen Gruß , doch
nicht in zager Trauer , sondern im freudigen
Bekenntnis zur Grütze einer Zeit , die mit dem
Opfer der Toten immer auch des Werkes der
Lebenden gedenkt . Ein kameradschaftlicher
Händedruck den Hinterbliebenen der Toten , ein
letzter Gruß an die Blutfahne , dann geleitete
Gauleiter Giesler seinen hohen Gast an den
Wagen zurück. Die Marschierer formierten sich
wieder und im Tritt ihrer Marschstiefel , del
auf dem Pflaster verhallte, klang wieder jenes
„und wir haben doch gesiegt", das als trium¬
phales Bekenntnis über diesem Tag und sei¬
nen Opfern steht.

Aeuer Landungsversuch südlich Kertsch abgeschlagen
Zwei sowjetische Kanonenboote und ein Schnellboot versenkt — -Gegenstötze im Kampfgebiet von Kiew

* Aus dem Führerhanptgnartier .
9. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich Kertsch wnrde ein neuer Lan-
byngsversnch der Sowjets abgeschlagen. In der
Straße von Kertsch versenkte ein Sichernngs -
verband der Kriegsmarine ernent zwei feind¬
liche Kanonenboote sowie ein Schnellboot nnd
beschädigte ein Kanonenboot schwer.

An den nördlichen Zngängen zur
Krim hielten nnsere Truppen wachsendem
feindlichem Druck auch gestern erfolgreich stand .

Ein eigenes Angrisfsnnterneh »
men an der Dnjepr - Front südwestlich
Dnjepropetrowsk verlief erfolgreich. Der
Feind erlitt erhebliche Verluste an Menschen
und Material , während die eigenen Anssälle
gering find .

Im Kampfgebiet von Kiew nahmen
die Kämpfe besonders südlich und westlich der
Stadt an Heftigkeit zu. Während der feindliche
Angriff in einigen Abschnitten gegenüber der
entfchloffcuen Abwehr unserer Truppen nur
langsam Boden gewinnen konnte, cntriffen an
anderen Stellen eigene Gegenangriffe
dem überlegenen Feind mehrere vorüber¬
gehend verlorengegangene Ortschaften.

Nordwestlich Smolensk nahmen die
Sowjets ihre Angriffe wieder ans. Sie » m «
den bis ans einige inzwischen abgeriegelte Ein¬
brüche . abgewiesen.

Im Einbruchsranm von Newel warf ein
eigener vom Süden angesetzter Ge¬
gen a n g r i s f bw Feind trotz heftigen Wider¬
standes ans mehreren starken Stellungen . West¬
lich und nordwestlich der Stadt griffen die So¬
wjets zum Teil mit neu herangesührten Kräf¬
ten an. Sie wurden in heftigen Kämpfen gnf -
gefangen oder blutig abgewehrt.

Die schwere Panzer -Jäger -Abteilnng 93 hat
in den letzten Wochen im Süden der Ostfront
188 Sowjetpanzer vernichtet und 24 weitere be¬
wegungsunfähig geschaffen . Sie hat damit
hohen Anteil an der Verhinderung feindlicher
Durchbruchsabstchten .

Bei der Bekämpfung bolschewistischer Lan-
dnngsverbände in der Straße von Kertsch hat
sich ein 'Sichernngsverband der Kriegsmarine
nnter Führung von Kapitänlentnant Klatz-
mann besonders ausgezeichnet. Der Verband
versenkte in der Zeit vom 4. bis 8. November »
oft ans nächste Entfernung , drei Kanonenboote,
zwei Schnellboote , fünf mit Truppen beladene
Landungsboote und einen Schlepper der So¬
wjets , und beschädigte ein Schnellboot und ein
Kanonenboot schwer.

An der süditalieuischen Front warf
der Feind gestern neue Kräfte in den Kampf
und versuchte durch starke Angriffe nnsere
Front zu durchbrechen .

Besonders westlich und nordwestlich des
Boltnrno wnrde den ganzen Tag über um
einige Höhen erbittert gekämpft. Die Augrisfe
wnrden nnter hohen blutigen Verlusten für den
Feind abgewiesen. Oertliche Einbrüche abgerie,
gelt oder im Gegenstoß eingeengt .

Durch Störangrisfe weniger feindlicher Flug¬
zeuge gegen das westliche Reichsgebiet entstan¬
den in einigen Orten Gebändeschäden und ge¬
ringe Personenverlufte .

Deutsche Flugzeuge warfen in der vergange¬
nen Nacht wiederum Bomben ans Einzelziele
im Stadtgebiet von London .

*
An der Ostfront gehen die Bemühungen der

sowjetischen Truppenführuüg dahin, unter
allen Umständen die Bewegungskämpfe im
Gange zu halten. Nachdem durch die deutschen
Gegenangriffe der große Offenfivstoß im
Dnjepr -Bogen zum Stellen gekommen ist und
auch die feindlichen Angriffe in der Nogaischen
Steppe vor unseren Sperriegeln bei Perekop
und am unteren Dnjepr festgefahren sind , hat

Bulgarische Staatsmänner beim Führer
* Berlin » 9. Rov . Der Führer empfing

am S. November 1948 den königlich bulgarischen
Ministerpräsidenten B o j i l o f s » und den kö¬
niglich bulgarischen Außenminister Schimch -
m a n o f s zu einer nmsaffenden Aussprache
über alle das Reich und Bulgarien interessie¬
renden Fragen . Die Besprechung beim Führ
rer» an der von deutscher Seite der Reichs¬
minister des Auswärtigen voü Ribben -
t r o p , Gcneralfeldmarschall Keitel und
General Jobl teilnahmen » verlief im Geiste
herzlichen Einvernehmens und der bewährten
traditionellen Freundschaft.

Nach dem Empfang beim Führer waren der
bulgarische Ministerpräsident und der bul¬
garische Außenminister Gäste des Reichs¬
außenministers von Nibbentrop . Die freund¬
schaftliche Aussprache wurde hier fortgesetzt und
am Abend beendet .
Oer Führer, empfing Gauleiter Bohle
Anerkennung für die Treue der Ausländs¬

deutschen
» München » ». Rov . Der Führer emp¬

fing den Leiter der Auslandsorganisation der
RSDAP „ Gauleiter Bohle » zur Bericht¬
erstattung über Fragen seines Arbeitsgebietes .
Der Führer brachte hierbei seine Anerkennung
sür die stets bewiesene Treue des Auslands¬
deutschtums zum Reich und für die vorbildliche
Haltung der Ausländsdeutschen und der deut¬
schen Seeleute im Schicksalskampf der Nation
zum Ausdruck.

der Feind vor drei Tagen einen überaus
heftige » Offenfivstoß im Raum von
Kiew eingeleitet, der zu sehr schweren Kämp¬
fen mit deutschen Abwehrkräften und nunmehr,
wie der Wehrmachtbericht meldet, zu deutschen
Gegenangriffen geführt hat.

Die Stadt Kiew war , da sie im Bereich der
sowjetischen Artillerie lag und bereits seit lan-
ger Zeit alle wichtigen Einrichtungen evakuiert
oder zerstört worden waren , von den deutschen
Truppen freigegeben worden, so daß die So¬
wjets einen erweiterten Brückenkopf Kiew bil¬
den konnten. Aus diesem Brückenkopf heraus
versuchte der Feind , seinen neuen Angriff nach
Westen und Süden zu entwickeln . Angriffs¬
spitzen fühlten ziemlich weit nach Südwesten
vor. wo ihnen jedoch heftiger deutscher Wider¬
stand entgegenschlug . Wenn jetzt mitgeteilt
wird, daß südlich und westlich der Stadt die
Kämpfe an Härte zugenommen haben , so muß
es sich hierbei um deutsche Gegenangriffe in
die Flanken der feindlichen Angriffsspitzen
handeln.

Ausfällig ist die Erscheinung , daß zum glei¬
chen Zeitpunkt , da die Sowjets an irgendeinem
Punkt der Ostfront zu einer heftigen Offensive
antreten , die Kämpfe an den bisherigen Schwer¬
punkten im allgemeinen abzuflauen be¬
ginnen. Bei der Gesamtbetrachtung der Lage
kann man also zu dem Schluß kommen , daß der
Feind für seine Offensivckperationen nicht ledig¬
lich hierfür bereitgestellte oder zurückgehaltene
Truppen verwendet, sondern auch aus anderen
Kampfabschnitten Verbände heranzieht, um
neue Schwerpunkte #u bilden. Man kann hier¬
aus noch nicht auf eine Schwächung der feind¬
lichen Ossensivkraft , schließen, doch ist die Tat¬
sache zu erkennen, daß eine willkürliche Durch¬
führung verschiedener sowjetischer Angriffs¬
operationen an mehreren Teilen der Ostfront
gleichzeitig nicht mehr in dem Umfange erfolgt,
wie dies früher der Fall gewesen ist.

„Die Deutschen
find ausgezeichnete Sowaten "

* Genf» 9. Nov . General Montgomery
gewährte dem Frontkorrespondenten des „Star "
in Italien eine Unterredung , in der er sich auch
über die deutsche Kampskraft ausließ . Unter
anderem erklärte er wörtlich: „Ich liebe die
Deutschen weiß Gott nicht, ganz im Gegenteil,aber ich muß doch zugeben , daß sie ausge¬
zeichnete Soldaten sind . Bisher habe
ich, jedenfalls noch keinen Unterschied zu jenen
Deutschen festgestellt, die uns in der Cyrenaika
und in Libyen so unendlich schwer zu schaffen
machten . Sie sind alle entschlossene, fanatische
Nazis , die das Kriegshandwerk aus dem Effeff
verstehe ».

Derenibiaflerfe
„Siegeskalcndcr“

Von Franz Moraller
Der zum 9. November „eschriobcne Artikel un¬

seres Haüiptschristlei «erS mutzt« gestern wegen der
Mthrerrede insolge RrnimimangelS zurllckgestelll
werden . Wir tragen tdn daher »erntt nach .Schr.

„Na und . . . ? ?" — wird heute morgen manch
braver Cockney in London oder anderswo in
England fragen, wenn beim dürftigen Woolton-
Frühstück sein Blick auf den Abreißkalender fällt,
der, als sei das gar nichts besonderes, den 9. Tag
des Monats , den wir Briten so sehr lieben"
fwie Churchill vor kurzem noch in einer Rede
jagte) , nämlich des November zeigt . „And
now — mit diesen beiden kleinen Wor¬
ten ist ein Thema umriffen, das von heute an
in steigendem Maß den Gesprächsstoff der brei¬
ten Maffen in England bilden wird. Denn
dank einer merkwürdigen Zahlenmystik, die
vom ersten Tage des Krieges an unbeachtet
aller widersprechenden Tatsachen und mangels
besserer Argumente den Kriegsablauf
von 1914 bis 1918 als das zwangs¬
läufige Schema für Verlauf und
Ausgang des gegenwärtigen Welt¬
kampfes propagierte , gilt tn England
und allen von ihm beeinflußten Gegenden daS
Jahr 1943 als bas Jahr 1918, und somit ist nun
einmal für den heutigen Tag nach den Gesetze »
dieser „Logik" der innere deutsche Zusammen¬
bruch fällig. Nachdem sich entgegen allen vor¬
geprellten Auslandsmeldungeu über „sensatio¬
nelle Vorgänge in verschiedenen Teilen deS
Reichs " mit dem besten Willen nicht daS ge¬
ringste Anzeichen entdecken läßt , daß sich biS
heute nacht 24 Uhr noch irgend etwas im Sinne
des britischen Aberglaubens ereignen könnte ,wird man uns gewiß heftige Vorwürfe machen
weil wir aus reiner Bosheit die festgesetzten
Termine des alliierten Siegeskälenbers nicht
vorschriftsmäßig einhalten . Aber selbst di«
parlamentarische Gerissenheit Churchills wird
nicht darum herumkommen, sich den zum heu¬
tigen Datum fälligen Siegeswechsel von seinen
Engländern prolongieren zu lassen. WaS daS
für seinen persönlichen Kredit und für die ge¬
samten , auf der Parallele von 1918 aufgebauten
Siegeshoffnungen Großbritanniens bedeutet , ist
im Augenblick noch gar nicht abzuschätzen. Man
kann natürlich auch weiterhin die Jahreszeiten
strapazieren und tatsächlich wurde vorsichtshal¬ber die Prophezeiung Churchills ^ Venn die
Blätter fallen . . . !" bereits vor einigen Tagenin der euglandhörigen Schweizerpreffe frisch
auflackiert als „Wenn die Weihnachtskerzenbrennen . . . !", und wir zweifeln nicht daran»daß die judo-britische Agitation auch künftig
noch manche glückliche Formulierung findenwird, („Wenn der Hafer sticht . . . !" — „Wennder Esel aufs Eis geht . . . ! " oder kurzerhand
„Wenn der Hund . . . !■*) — aber all dem wird
e b e n v o m heutigenTageandieBer -
trauensgrundlage fehlen , die hiSlangin der den englischen Maffen seit 4'/« Jahrenmit allen Mitteln eingehämmerten Ueberzeu-
gung bestand , daß dieser Krieg mit unausweich¬
licher Automatik genau den zeitlichen , militäri -
schen und politischen Ablauf des ersten Welt-
krieges nehmen müsse .

Es gibt gar keinen Zweifel darüber , daß
unsere Gegner, vorab die Engländer , auS die¬
ser Ubberzeugung, die der heutige Tag erst voraller Welt zum lächerlichsten Aberglauben stem¬pelt, ein hohes Maß von Zuversicht und Wi¬
derstandskraft gezogen haben. Es gah schonmehr als eine Phase dieses Krieges, in wel¬
cher unter den schwersten Schlägen unserer
Wehrmacht die britischen Aussichten weit unter
dem Nullpunkt angelangt schienen: die vielge¬rühmte englische „Härte im Nehmen " wurde
von Anfang an von Churchill und seinen Kom¬
plizen ganz bewußt mit eindringlichen Welt-
krirgsvergleichen gestärkt und aufgepulvert.
„Man muß nur über die Zeit hinwegkommen ,alles andere ergibt sich dann von selbst" —
diese Ueberzeugung ließ den Jnselbriten auchunter schwerstem Druck den Mut Hochhalten,denn für ihn war eS eine ausgemachte Sache ,daß die „Germans "

, wenn schon nichts anderes
hülfe , den britischen Sieg äußerstenfalls durch
inneren Zwist . Zermürbung und Zusammen¬
bruch sicherstellen würden , genau wie im
November 1918 , und somit nach
einfacher Kopfrechnung spätestens
im November 194 8.

Daß ein solcher Glaube, begründet oder un¬
begründet, seinen Trägern einen hohen Grad
von Stabilität zu verleihen vermag, ist offen¬
kundig . zumal wenn es sich um Briten handelt,deren geistige Unbeweglichkeit und Starre
sprichwörtlich ist . Es wäre ja wohl bei keinem
andern Volk der Erde überhaupt denkbar , daßes die unzähligen, .oft in wahrhaft grotesker
Weise von den Tatsachen widerlegten Pro¬
gnosen und Prophezeiungen eines Churchill seit
Jahren ohne jede sichtbare Reaktion über sich
ergehen ließe . Die Widerlegung, die ihm am
heutigen 9. Nüvember widerfahren ist , wird
allerdings selbst an der britischen Indolenz
nicht ohne Folgen Vorbeigehen . Denn mit ihr
ist nicht irgend ein angekündigtes Ereignis
ausgebkieben , sondern es wurde die gei¬
stige Gr u Kd läge der gesamten bri¬
tischen Kriegführung und Sieges -
zuversicht aus den Angeln geho¬
ben . Churchills „Siegeskalender " hat nicht
einmal mehr Makulaturwert , nachdem heute

>daS letzte und zugleich entscheidendste Blatt vom
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unaufhaltsamen Ablauf her Zeit abgerissen
worden ist . Bon nun an wir- er sich in immer
stärkerem Maße gegen die willkürlichen Ka-
lendermacher wenden , die da wähnten, ein
Rechenexempel , sei stärker als die lebendigen
Kräfte eines Volkes, das seinen Glauben nicht
auf kabbalistische Zahlentricks, sondern auf
seihe gute Dache , auf seine eigene Kraft und
auf seinen Führer gegründet hat. Churchills
„Blätter " sind längst gefallen , als letztes fällt
beute daS Kalenderblatt vom 9 . November —
Deutschland aber steht ungebro¬
chen , und eS wird stehen , unbe¬
kümmert um alle Termine und
Daten , bis feine Feinde daS Lo §
ihre « „Blätter " geteilt haben
werden .

Kopfschmerzen
um die Gchnerkenoffenfive in Italien
HW. Stockholm , 9. Nov . Die englisch-amerika-,

Nische Schneckenoffensive in Italien , wie der
. Führer sie kennzeichnete , ruft selbst in Eng¬

land und den USA . immer neue Auseinander¬
setzungen darüber hervor , ob es nicht vielleicht
doch möglich sei , daS Tempo der dortige»
Operationen etwas zu steigern.

Die Londoner Preffe veröffentlicht zahlreiche
Gründe dafür , weshalb es nicht rascher voran -
aehe. Bezeichnenderweise werden die neuen
deutschen Bersenkungserfplge bei der Be¬
kämpfung der feindlichen Transporterflotte
verschwiegen . In London hat man bisher noch
mit keinem Wort zu der- Bersenkung zahlreicher
Truppentransporter im Mittelmeer Stellung
genommen . Wohl aber wird jetzt die Wirksam -
k " it der deutschen Zerstörungsarbeiten bei»
sojelSweise' im Hafen von Neapel zugegeben ,
dieser sei leider nicht in einem derartigen Zu-
hgnd , daß er die Versorgung 5er englisch-ame¬
rikanischen Armeen in ansreichenbem Maße er¬
möglichen könnte . .

«ferner wird wieder auf die Schwierigkeiten
des Geländes hingewiesen . Aus den schwer zu¬
gänglichen Bergkämmen hätten sich deutsche
Truppen verschanzt . Diese Stellungen müßten
mühsam gestürmt werden. Ueber «die Verluste
bei diesen Operationen wird natürlich wieder
nichts gesagt . Bon deutscher Seite werde alles
g °tan , um die natürlichen Hindernisse durch
künstliche zu vervollständigen. Ueberall seien
Brückensprengungen und Wegminierungen an-
^ ' «treffen. Insgesamt sei es wenig wahrschein¬
lich , daß das bisherige Vormarschtempo gestei¬
gert werden könnte .

*
Entgegen allen früheren Hoffnungen rrsird

jctzt darauf vorbereitet , selbst die nächsten Pro¬
grammziele, auf deren Erreichung die anglo-
amerikanische Welt und ihre Verbündeten seit
Wochen warten , könnten noch geraume Zeit un¬
erreicht bleiben. Ja , zum Teil werden Zweifel
geäußert, ob die englisch - amerikanische Krieg¬
führung Überhaupt noch . auf eine vollständige
Besetzung Italiens abziele. Sensationen seien
in diesem Jahr auf diesem , Kriegsschauplatz
kaum noch zu erwarten , eine Erklärung , die im
Vergleich mit den früher geäußerten großen
Hoffnungen und Erwartungen , nach denen die
Verbündeten binnen^ kurzem an der Po -Linie
oder am Brenner stehen wollten, Interesse
verdient . -

Auch von englischer Seite kann somit nicht
bestritten werden, was der Führer in seiner
Rede so eindrucksvoll herausstellte : daß die
strategischen Absichten der Feinde in Sübitalien
durch daS blitzschnelle deutsche Ein¬
greifen vereitelt und damit ihre Hoff¬
nungen trotz Verrats zuschandön würden wie im
vorigen Herbst bei der Norbafrika -Landung, die
ia auch sofort bis Tunis und Sizilien führen
sollte . Neber die Gründe heißt es in einem
schwedischen Blatt : Selbst die Engländer und
Amerikaner seien allmählich dahinter gekom¬
men , baß die Versorgung eines auch nur klei¬
nen Heeres in Italien ein besonders beschwer¬
liches und gefährliches Unternehmen mit viel
Zeit- und Tonnageverluft darstelle , weit schwie¬
riger sogar als erwartet . „Und dennoch stellt
dieses Unternehmen bloß einen kleinen Bruch¬
teil dessen dar , waS für ein entscheidendes Un¬
ternehmen gegen die Festung Europa benötigt
werden würde."

Kritt? an Roosevelts Verschweigetaktik
W JS. Lissabon, 9. Nov . Die Regierungsstellen

und die militärischen Behörden der USA . ver¬
schweigen der amerikanischen Bevölkerung nach
wie vor die tatsächlichen Verluste an den ver¬
schiedenen Kriegsfronten . Die Zeitung „Phila¬
delphia Record" greift aus diesem Grunde jetzt
das amerikanische Kriegsinformationsamt in
schiefster Weise an. Sie stellt fest , die amerika¬
nische Bevölkerung werde systematisch über die
Verluste der amerikanischen Kriegsmarine ,
Handelsflotte und Truppenverbände im Dun¬
keln gelassen und erfahre erst aus ausländischen
Quellen Tatsachen , die lange vorher hätten mit¬
geteilt werden müssen.

Auch die Zeitschrift „Time" wendet sich gegen
diese Berdunkelungspolttik der Regierung . Sie
hetont mit spürbarer Verbitterung , die Nach¬
richt von der Versenkung von vier USA .-Kreu-
zern durch die Japaner sei absichtlich um ganze
zwei Monate verzögert worden, während der
Verlust eines australischen Kreuzers , der in der
gleichen Schlacht von den Japanern vernichtet
wurde, sofort bekanntgegeben wurde. Die Ein¬
zelheiten über die Terrorangriffe auf Tokio
und die damit verbundenen amerikanischen
Verluste seien sogar ein ganzes Jahr der
Ocffentlichkeit verschwiegen worden.

Der 7. Londoner Alarm in sieben Tagen
O Stockholm , 9 . Nov . London hatte in der

Nacht zum Dienstag wiede.r Luftalarm . ES
handelt sich , wie der englische Nachrichtendienst
bemerkt , um den siebenten Alarm in steben auf¬
einanderfolgenden Nächten . Im Verlauf beS
deutschen Angriffs gegen militärische Objekte
der englischen Hauptstadt wurden Bomben in
zahlreichen Bezirken Londons abgeworfen.

Neue Ritterkreuzträger
DNß . Aus dem Fiihrerhauptquartier , 9 . Nov

- Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes an : Major Karl Warnhoff ,
Führer eines Grenadier -RegimentS, Leutnant
HanS Bartkowiak , Pionierzugführer in
einem Panzergrenadier -Regiment.

Major Warnhoff ist bei den Kämpfen an der
Ostfront gefallen.

Ferner -verlieh der Führer guf Vorschlag LeS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Rcichsmar-
schall Göring , das Ritterkreuz dcS Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Moßgraber ,
Staffelkapitän tu einem Kampfgeschwader . Auf
seinem 800. Feindflua starb der vorbildliche
tapfere Offizier mit seiner ganzen Besatzung
de» Heldentod.

Anerkennung der deutschen
~ ‘ " "

Starkes Echo der Führerrede — Selbst die Feindmächt« konnten di« Rede nicht verschweig«»
Die Rede Adolf Hitlers , hat nicht »nr im deutschen Volk , sondern darüber hinaus wieder

in der ganzen Welt ein starkes Echo gefunden . Helbst die Presse der Feindmächte konnte sie
nicht verschweigen nnd läßt zwischen de » Zeilen den tiefen Eindruck vor allem der deutsche «
Kampfentschlossenheit bis znm Siege erkennen. Diese wird auch in der befreun¬
deten und neutralen Presse hervorgehobeu, ebenso wie die Ankündigung der Bergeltnng
für die Kriegsverbrechen der Antiachscnmächtc . Nachstehend geben wir eine» Ueberblick über
die sich in den ausländischen Zeitungen widerspiegelude Wirkung der Ausführungen des
Führers :

Finnlands Volk fester als je im Krieg
tz . Helsinki : Die finnischen Zeitungen unter¬

streichen besonders die Worte Adolf Hitlers ,
daß Finnland auch ohne bas Eingreifen des
Deutschen Reiches im Jahre 1941 Ziel eines
erneuten bolschewistischenUeberfalles geworben
wäre. Sie betonen in ihren Leitaufsätzen die
feste Entschlossenheit des finnischen Volkes, sich
unter keinen Umständen dem holschewistischen
Imperialismus zu ergeben . „Hufvubstadbladet"
hetont, jede auch nur andeutungsweise vorge¬
brachte Forderung nach einer bedingungslosen
Kapitulation werbe das finnische Volk zu
festem Widerstand zusammenschließen . Es sei
in diesen Jahren zweimal grundlos überfallen
worden, habe seine Freiheit und Unabhängig¬
keit entschlossen verteidigt und blutige Opfer
im Kampf für Haus und Herd gebracht . Es
gäbe sich selbst auf, wenn es sich jetzt den Glau¬
ben an die Zukunft nehmen ließe. Dazu bestehe
aber kein Anlaß . Die Nation zejge heute das
gleiche Bild unverbrüchlicher Einigkeit wie un¬
ter den harten Tagen des Winterkrieges.
„Wir wissen, was uns erwartet , wenn wir nach¬
geben . Finnlands Volk denkt nicht daran , sich
auf Gnade und Ungnade zu ergeben und steht
fester als je in diesem Krieg."

Kampf bis zur endgültigen
Lebenssicherung Europas

ws. Lissabon: Dir Presse Portugals steht am
Dienstag völlig unter dem Eindruck der Worte
Adolf Hitler , die in sämtlichen Zeitungen eine
fast wörtliche Wiedergabe finden. Die Blätter
unterstreichen vor allem eingehend die Fest¬
stellung , der Krieg werde für jenes Volk sieg¬
reich ausgehen, das im Augenblick der Ent¬
scheidung - en stärksten inneren Wert , den größ¬
ten Mut und Glauben und den stärksten Fana¬
tismus zu entwickeln verstehe . In besonders
starker Hervorhebung verweist man auf die
Erklärung des Führers , daß Deutschland ent¬
schlossen ist , für die ihm zngefügten Grausam¬
keiten des Luftterrors Vergeltung zu üben.
ES kann kein Zweifel darüber bestehen , daß
di». Rede Adolf Hitlers überall im portugiesi¬
schen Volke eine tiefe Wirkung ausgeübt hat
und bewies, daß Deutschland ungebrochen und
mit nur noch fanatischerem Willen diesen
Kampf bis zum Sieg und zur endgültigen Le¬
benssicherung Deutschlands und mit ihm des
gesagten europäischen Kontinents durchzu¬
kämpfen bereit und entschlossen ist .

Ueberlegene Ruhe , kalt« Entschlossenheit
O Paris : Die überlegene Ruhe und kalte

Entschlossenheit , vor allem aber die absolute
Siegcsgewitzheit in der Rebe des Führers ha¬
ben in Frankreich, daS gerade während der
letzten Monate bevorzugtes Ziel der britischen
und amerikanischen Agitation war , stärksten
Eindruck htnterlassen. Besonders drei Sätze
der Rede werden hier als Höhepunkte und
Zeichen dafür bewertet werden, daß alle Hoff¬
nungen der Feinde Europas , zu einem schnel¬
len Sieg zu -kommen , vergeblich sein werden.
Es sind dies die Hinweise des Führers erstens
auf die Bereitschaft der deutschen Wehrmacht ,
jeder vom Gegner beabsichtigten 'Landung an
irgendeiner Stelle Europas mit aller Kraft
entgegenzutreten, zweitens die Ankündigung
der Vergeltung gegen England und drittens
die mit felsenfester Ueberzeugung ausgesproche¬
nen Worte, daß Deutschland erst dann die
Waffen niederlegen wird , wenn sie der Gegner
schon nieberlegen mußte.

überzeugender als alle Pläne der Alliierten
O Madrid : Die Rede des Führers hat durch

ihre Ruhe und ernste Sachlichkeit in Spanien
tiefen Eindruck gemacht und nimmt zusammen
mit einem Bild des Führers die Titelseiten
der Morgenblätter ein. „ABC." schreibt dazu,
der Führer habe seinem Volk die Schwierig¬

keiten der gegenwärtigen Stunde nicht ver¬
schwiegen, denn er wisse , daß er zu einenvmann-
haften Volk spreche . Gleichzeitig habe er hin-
zugefügt. daß Deutschland alle Schwierigkeiten
überwinden und die letzte Schlacht , auf die es
ankomme , gewinnen werde. In Unterhaltungen
mit Spaniern werden vor allem die große
Menschlichkeit, die in der Ansprache zum Aus¬
druck kam, und der Hinweis auf die von
Deutschland geleistete Friedensarbeit in den
Jahren 1983 bis 1989 betont. Dies wirke über¬
zeugender als alle Pläne der Alliierten für die
Gestaltung der Welt nach dem Kriege.

Unter dem Eindruck des Wissens
um den Sieg

W . L . Rom : In Rom wird noch vor die Aus-
führungen des Führers über die Rückwirkun¬
gen der italienischen Ereignisse , welche Stellen
der Rede hier naturgemäß das stärkste Inter¬
esse beanspruchen , sein Wissen um den
Sieg gestellt . WaS die vom Führer erwähn¬
ten italienischen Ereignisse anbelangt , so kann
die Richtigkeit seines Urteils nirgends besser
als in Rom erörtert werden, wo man stündlich
Zeuge dafür ist , in welchem Schneckentempo
die britisch- amerikanische Offensive im Süden
vor sich geht und , entgegen allen feindlichen
Erwartungen , das Tempo nicht von Eison -
hower, sondern von der deutschen militärischen
Führung bestimmt wird. Sehr starken Ein¬
druck haben in Italien die Worte deS Führers
über die Vergeltung hervorgerufen , die hier
ebenso wie in Deutschland erhofft und erwar¬
tet wird.

So fleht die ..Befreiung" aus
Grausame Mahnahmen gegen die Bevölkerung in den geräumten Ostgebieten

* Berlin , 9 . Nov . In den von deutschen
Truppen geräumten Gebieten der Ostfront
verspürt die Bevölkerung am eigenen Leibe
den Unterschied zwischen der Befreiung , wie sie
von der bolschewistischen Agitation versprochen
wurde, und der Wirklichkeit . Zu den vordring¬
lichen Aufgaben der vermeintlichen Befreier
gehören, wie zahlreiche Gefangene und Ueber-
läufer übereinstimmend aussagen, grau¬
same Strafmaßnahmen gegen alle
Zivilisten , die in deutschen Diensten standen
oder den Deutschen freundlich gesinnt waren,
sowie die Plünderungen gleichzusetzende Be¬
schlagnahme sämtlicher vorhande¬
ner Lebensmittel für die Sowjetarmee
oder den Staat .

Starosten und Polizisten sind gewöhnlich die
ersten Todesopfer. Sofort getötet werden auch
Zivilisten , die von deutscher Seite wieder zu
ihnen zurückkehren und Angehörige landes¬
eigener Verbände, die den Bolschewisten in die

Hände fallen . Die Bauern müssen ihre eigenen
Vorräte an Getreide abliefern und in neu
gegründeten Kolchosen arbeiten.

Auch etwaige frisch geerntete Produkte wer¬
den der Bevölkerung weggenqmmen. Dabei er¬
weisen sich die während des deutschen Vor¬
marsches evakuierten Bauern als besonders
gehässige Antreiber . Wer in der deutschen Ver¬
waltung oder für Angehörige der deutschen
Wehrmacht tätig war , wird verhaftet und ins
Gefängnis der Rayon - oder Gebietszentren
gesteckt.

In Pissarewka vollstreckten die Bolschewisten
an sämtlichen während der deutschen Beset¬
zungszeit als Polizisten verwendeten Zivil¬
personen Todesurteile . Unweit Achryrka
schlugen sie einen Starosten blutig , hetzten ihn
querfeldein und beschossen den um sein Leben
Laufenden mit Maschinenpistolen, bis er von
sieben Kugeln durchbohrt, tot zusammenbrach .

Selbstentlannmg der Verbrecher
Anglo -amerikanische Schuld an dem Anschlag gegen den Vatikan einwandfrei geklärt
rö . Berlin , 9. Nov . Die Bombardierung der

Vattkanstaöt, die in der ganzen Welt als
eines der ungeheuerlich st en Krieg S-
verbrecheu gebrauömarkt wird , hat überall
hellste Empörung ausgelöst. Gar manchem , der
bisher noch in der systematisch durchgeführten
Vernichtung all dessen , was . dem gesitteten
Menschen heilig ist , aus anglophiler Einstel¬
lung heraus nicht den ausgesprochenen Kultur¬
bolschewismusder anglo-amerikanischen Kriegs¬
verbrecher erkennen wollte , müssen jetzt die
Augen aufgehen. Die alliierten Bilderstürmer
zerstören konsequent alles , waS der britische
Luftfahrtminister „Postkartenplunder " nannte ,
was aber der geistige Europäer als Ausdruck
der Größe menschlichen Geistes und Gemüts
schätzt, mit der Absicht , ihrer Kulturlosigkeit
und ihrer verniggerten Maschinen -Zivilisation
freie Bahn zu schaffen.

Trotz aller plutokratischen Ablenkungsver¬
suche ist Sie Schulbfrage für jeden Ur¬
teilsfähigen geklärt . Zunächst behaup¬
tete das alliierte Hauptquartier , in der frag¬
lichen Nacht sei kein einziges alliiertes Flug¬
zeug in Aktion gewesen , sondern alle Maschinen
hätten treu und brav auf ihren Abstellplätzen
gestanden . Wenig später wurde auf einmal er¬
klärt , die Mannschaften, die in der Nacht zum
0 . November operierten ( 0 , hätten sich an ihre,
ganz bestimmten Instruktionen gehalten, und
die Bätikanstaöt nicht bombardiert. Zuerst
wurde behauptet, deutsche Flieger seien die
Uebeltäter gewesen , und dann war wieder die
Rede von „Flugzeugen unbekannter Nationali -
tät". So verwickelten sich die Verbrecher in
kürzester Frist in Widersprüche , die ihre vor¬
her schon eindeutig erwiesene Schuld nur noch
erhärten konnten. Zur Abrundung deS Tat -

Erhöhte kampflSllgkelt an der Burma -Front
Burma Hauptstützpunkt für den indischen Feldzug

Luftwaffeneinfatz
Stärkerer amerikanischer

rd. Set « , 9. Nov . Während seines Aufenthal¬
tes in Tokio hat der burmesische StaatSchef
Ba - Mkw der japanischen Preffe ein Interview
gewährt, das keinen -Zweifel darüber läßt , wo
man an der langen ostasiatischen Front den
stärksten Angriff der Gegner erwartet : an Ser
burmesischen Westgrenze , die Ba -Maw schlecht¬
hin als „F r o n t l i n i e O f t a s i e n S" bezeich -
nete. Er sei nicht als Hilfeflehender nach Tokio
gekommen , sondern alS Mitkämpfer und Mit -
errichter Ostasiens. Er wisse genau, daß Ost¬
asien zusammenbrechen würde, wenn Burma
nicht standhalten könnt, . Er sei trber bereit,
auch für die Befreiung Indiens du kämpfen ,
zumal Burmq der Hauptstützpunkt der ostasia¬
tischen Mächte für den indischen Feldzug sei.
Auch die Kenntnisse der burmesischen Streit¬
kräfte über die Grenzgebiete würden den Vor¬
marsch wesentlich unterstützen.

Geht aus diesen Ausführungen hervor, daß
sich Japan aktiv auf den Feldzug an der bur¬
mesischen Grenze vorbereitet hat, so häufen sich
in diesen Tagen auch die englisch-amerikani¬
schen Meldungen,' wonach man auf alliierter
Seite zu neuen Vorhaben gerüstet ist . Nach
Berichten aus dem Hauptquartier Stillwells
haben amerikanische Flugzeuge versucht, ver¬
schiedene Ziele in Nord- und Mittelburma an¬
zugreifen. Angeblich sei es gelungen. Eisen¬
bahnstrecken und Lagerhäuser zü treffen. Aus
Neu Delhi liegen ähnliche Berichte vor, was
noch keineswegs eine Bestätigung darstellt. aber
doch bezeichnen- für die in England und USA.
herrschende Ungeduld ist, endlich etwas über den
so lange erwarteten und so oft hinauSgeschobe-
nen burmesischen Feldzug zu hören.

Die Alliierten haben bisher , schreibt ver¬
zweifelt der Edinburger „ScotSman"

, mit de»
Niederwerfung der japanischen Gtrcitkräfte
kaum begonnen. Jetzt aber seien größere Ope¬
rationen zu Lande , zur Luft und zur See ge¬
plant. Man Hab« Seestrettkräfte au »

dem Mittelmeer abgezogen und sie
zur Verstärkung in den Indischen Ozean abge¬
schickt , wo große Amphibien- Operationen von
Mountbatten vorbereitet werden. Die neue
Strategie sei darauf ausgerichtet, zunächst den
äußeren Kreis , den Japan zu seiner Sicherung
aufgebaut habe , zu sprengen. Mögen auch
Phantasie und Ungeduld dem britischen Schrei¬
ber die Feder beflügeln, so ist doch eine erhöhte
Kampftättgkeit an der burmesischen Grenze
festzustellen . . „

Wahrscheinlich ist es noch »u früh , von dem
Beginn des BurmafeldzugeS zu sprechen, jeden¬
falls aber herrscht beiderseits der Frontlinie
erhöhte Alarmbereitschaft, auch tn politischer
Hinsicht.

bestandes einer recht ungeschickten Lügentaktik
biene der Wortlaut des Dementis
Etsenhowers : „Obwohl eS augenscheinlich
unmöglich ist , den Abwurf von Bomben, die
bei nächtlichen Operationen von Flugzeugen
abgeworfen werden, über jeden Zweifel er¬
haben festzustellen ( 0 , hat eine gründliche Un¬
tersuchung der in der Nacht zum 6. November
durchgeführten Operationen ergeben, daß sich
die Mannschaften an ihre ganz bestimmten
Instruktionen gehalten und nicht die Vatikan¬
stadt bombardiert haben ."

Nach den lahmen Ausflüchten nnd Vor¬
behalten, hinter die sich Eisenhower zu ver¬
schanzen versuchte , wagt sich Reuter nun mit
einem neuen Dementi hervor , in dem über¬
haupt jede Möglichkeit eines anglo - ameri¬
kanischen Bombenwurfs auf Sie Vatikanstadt
ganz entschieden abgestritten wird. Man beab¬
sichtigt nicht, so heißt es in der Reuter -Ver¬
lautbarung dann weiter, sich auf ein der Feind¬
seite genehmes Nebengeleise verleiten zu lassen,
zumal der Grund zur Annahme vorhanden sei ,
daß der Vatikan selbst von der „Grunblostg-
keit der Anschuldigung " überzeugt sei .

Diese dreiste Behauptung der Londoner Agi
tation , die daS Lügennetz , tn das sie sich ver¬
strickt hat, mit Gewalt zerreibe» will, wirb
durch die Feststellung deS Batikan -JngenieurS .
der aus bL« Splittern festgestellt hat , daß d i e
Bomben englischer Herkunft sind,
schnell unö gründlich abgefertigt. Damit ist auch
der Versuch der Anglo-Amerikaner, dir Stell
lungnahme des Vatikans zu ihren Gunsten
vorwegzunehmen, jämmerlich zusammenge -
brochen.

Die überstürzten und sich gegenseitig immer
wieder aufhebenden Dementis beweisen nur
daS schlechte Gewissen der Attentäter
Sie werden vergeblich bemüht sein , sich von
dem abscheulichen Verbrechen reinzuwaschen .
Das sind Bernebelungsmanöver , denen das
Haßpamphlet des englischen Schriftstellers
Wells gegen Papst Pius XII . , in dem mit bru¬
taler Eindeutigkeit die Bombardierung des
DatikangebietS gefordert wird , alS schreiende
Anklage gegenübersteht. Diese ungeheuerliche
Forderung patzt vielmehr ganz zu fener Er¬
klärung jenes anglikanischen Priesters , der
schon vor drei Jahren verkündete: „Ich sage ,
zerstört den Kölner Dom , bombar¬
diert St . Peter in Rom , laßt Män¬
ner . Frauen unö Kinder vernichten !"
Das ist das alleingültige Rezept, das die anglo-
amerikanischen Luftgangster, wie uns die Er¬
fahrung aus den Terrorüberfällen lehrt , pein¬
lich genau befolgen . Um so . weniger wird es
dem Gegner möglich sein , sich von der Schuld
an dem vorsätzlichen Anschlag auf die Vatikan¬
stadt zu befreien.

Giraud soll beseitig! werden
De Gaulle -Sender hetzt gegen den „Oberbefehlshaber"

8 . Vichy, 9. Nov . Seit langer Zeit sind in
Nordafrika Bestrebungen bemerkbar, die das
Ziel haben, General Girauö . den Mitvrästben-
ten des Algier-Komitees, und „Oberbefehls¬
haber" der noch nicht vorhandenen Emigran¬
tenarmee zu beseitigen . Mehrere Attentate
gegen ihn scheiterten . Auch die versteckten An¬
griffe, die de Gaulle durch seine Anhänger ge¬
gen Giraud richten ließ, batten keinen durch¬
schlagenden Erfolg . Giraud wurde zwar mehr
und mehr kaltgestellt , aber er blieb dennoch
im Amt und genoß die Verehrung einer klei¬
nen Schar von Anhängern, die sich gegen de
Gaulle feindlich betätigten.

Im Zusamenhang mit den Jahrestag der
Auslieserung Nordafrikas , die wie erinnerlich
in der Hauptsache durch Giraud bewerkstelligt
wurde, beginnen jedoch die Bestrebungen, ihn
»« liquidiere», konkreter« Forme« «UM»ah¬

men . Dabei spielt der Brief eine Rolle, den
Giraud am 4. Mai 1942 an Petain gerichtet
hatte und in welchem er sein Offiziersehreü -
wort gab , nichts zu unternehmen , was die
Politik ober die Autorität des Marschalls be¬
einträchtigen könnte . Gestützt auf diesen Brief
weist nun die gaullistische Agitation nach, baß
Giraud alS Vertreter PetainS ntit den USÄ.
gegen England und de Gaulle , den beute an¬
erkannten französischen Emigranten - Chef, kon¬
spiriert habe . Giraud sei demnach in die
gleiche Linie zu stellen , wie der er¬
mordete Admiral Darlan . der jetzt
verhaftete General Bergeret unö die vielen
anderen Generale , Generalgouverneure , Be¬
amten und Finanzgrößen , die einmal im
Dienste BichyS gestanden haben , dann sich den
Amerikanern zur Verfügung stellten unö nun
zzD jjfr ifrifTTtift * würden.

dliiits ynfaqis
Zum 9. November fand zwischen de«

Führer und dem kroatischen Staatsführer Dr .
Ante Pawelic ein Telegrammwechset statt . In
dem Telegramm des Poglavnik heißt eS n. a . :
„DaS kroatische Volk wirb in diesem gigan¬
tischen Kampf ausharren in treuer Waffen¬
brüderschaft mit dem großen deutschen Volke
bis zum endgültigen Siege eine- neuen nnd
gerechten Europas ."

Am Erinnerungstage des Mar¬
sches zur Fclbherrnhalle sprach
Reichsleiter Alfred Rosenberg zum 9. Novem¬
ber vor der Division Felüherrnhalle . Er zeich¬
nete den Soldaten der Division ein Bild von
dem Ereignissen um den 9. November 1923 in
München und gab der Ueberzeugung von der
Unüberwindlichkeit beS Großdeutschen Reiche»
durch die Standhaftigkeit des einzelnen Aus¬
druck .

Am KriegSberufswettkampf . SU
dem der Führer die deutsche Jugend aufgern-
fen hat, wird auch die Jugend ans dem Lande
teilnehmen. Die dazu erforderlichen Vor¬
bereitungen wurden jetzt mit einer Arbeit^
besprechnng der Reichswettkampfleitung und
der Gau -Wettkampfleiter der Gruppe „Nähr-
stanb" ausgenommen.

Am heutigenMittwoch , dem Tage non .
Langemarck , spricht der Reichsstudentenführer,
Gauleiter Dr . Scheel , um 17.10 Uhr im Groß-
deutschen Rundfunk im Rahmen eines Reichs¬
appells der deutschen Studenten zum Beginn
des Wintersemesters.

Im faschistischen Italien werden tn
der zweiten Hälfte des Monats November die
Angehörigen des Jahrganges 1928, die Zurück -
gestellten der Jahrgänge 1923 und 1924 sowie
diejenigen der in den letzten acht Monaten deS
Jahres 1924 Geborenen zum Wehrdienst ein¬
gezogen .

Der Kommandant der faschisti¬
sch e n M i l i z , Generalleutnant Renato Ricci,
traf am Montag in Bologna ein, wo er ein«
Inspektion der 07. Schwarzhemden-Legio» vor¬
nahm. -

Drei italienische Faschisten , die
in Palermo Flugblätter gegen die anglo-
amerikanische Besatzungbehörde verteilt hatten,
wurden festgenommen und vor ein Kriegsge¬
richt gestellt , bas sie zum Tode verurteilte . Das
Urteil wurde bereits vollstreckt.

Die anglo - amerikanischen Be¬
satzungsbehörden haben für daS vo «
ihnen besetzte süd-italienische Gebiet die Be¬
schlagnahme aller im Besitz der Zivilbevölke¬
rung befjnblichen Schreibmaschinen , Rundfunk¬
empfänger sowie Photoapparate angeordnet.

In den italienischen Schulen hat
der Schulunterricht, der seit Juni unterbrochen
worden war , wieder begonnen.

DaS portugiesische Fahrgastschiff
„C a r v a l h o A r a u j o", das die Rückreise
von den Azoren nach Lissabon angetreten hat ,
wird am Dienstag hier erwartet . An Bord
des Schiffes reisen die deutschen Staatsange¬
hörigen, die auf den Azoren ansässig waren und
ihren Wohnsitz infolge deS anglo-portugiesifcheu
Abkommens verlassen mutzten .

Auf einer MassenversammlnnS
in Parts , die unter dem Motto stand : „Die
Anglo-Amerikaner werden Schrittmacher des
Bolschewismus in Afrika", geißelten alle Red¬
ner in scharfen Worten den Verrat der Dissi¬
denten, die ihrerseits wiederum von den Ame¬
rikanern verraten worden seien.

Anläßlich des Geburtstage » Kö¬
nig Michaels fand in der Bnkarester Ka¬
thedrale ein Festgottesbienst statt, dem eine
Parade folgte. Viele der Anwesenden begaben
sich danach in das Schloß , um sich in die Glück¬
wunschlisten einzutragen.

Eine der führenden englischen
Flugzeuggesellschaften , die Bristol
Äeroplane Company, zahlt nach einem Berich»
der „Times " für daS abgelaufene Geschäfts«
jahr nicht weniger als 80 Prozent , Dividende.

Die Wallstreet erlitt am Montag de»
schärfsten Kursfall in Staatspapiere « ***
Effekten , den sie fett langem erlebt hat.

Auf einem Bahnhof bet D « iSv « < s
wurden zehn Reifende, darunter vier Franen -
als sie mit anderen verbotswidrig die Gleis¬
anlagen überschreiten wollten, von einem et»-
sahrenben Personenzng erfaßt und auf - er
Stelle getötet. Zwei weitere Fahrgäste tru¬
gen lebensgefährliche Verletzungen davon. D>°
Verunglückten hatten , statt die vorgeschriebene
Ueberführnng zu benutzen , trotz Verbots de»
kürzeren Weg über die Gleise gewählt, um
ihrem Zuge zu gelangen, obwohl sie vorher vo»
Bahnbedtensteten ausdrücklich gewarnt morde»
waren.
Gültigfeit der Reichskarten für Urlauber

verlängert
* Berlin , 9. Nov . Die Gültigkeit der Reichs

karten für Urlauber , die den Aufdruck „gü" ^
bis 14. November 1943 tragen ", ist bis
30. April 1944 verlängert worben. Diese K"»
ten können also auch über den 14. Novemvc
1948 hinaus zum Wareneinkauf verwenoe
werden. *

Zur Vermeidung von Zweifeln wird
darauf hingewiesen , daß die .Brotmarken 1*
Wehrmachtangehörige", die auf hellrotem V", -
pier gedruckt sind , (Farbe der Kuchenkarr '
und über je 10 g Brot lauten , mit Ablauf ? e.,
14 . November 1948 außer Kraft treten . D>ei
Marken unterscheiden sich von den alten o»
durch, daß sie auf weißem Papier in rötli «^
Farbe gedruckt sind und in perforierten Boge
hergestellt werden. Auf einem reichverzierte
Untergrund befindet sich in der Mitte der ov
ren Hälfte der Hoheitsadler , darunter der
druck 10 g und darunter das Wort »Bro » '
Die Bezeichnung „Brotmarke für Wehrma«
angehörige" ist- von links nach rechts um o
oberen Rand der Marke herumgeleqt.

Butztag fällt auf den 14. November .
* Berlin , 9. Nov . Der Bußtag , der zu öe»

auf einen Sonntag verlegten Feiertagen 0
hört , fällt in diesem Jahre auf Sonntag , o
14. November. An diesem Tage sind in »
Teilen des Reiches , in denen der Bum .
staatlich anerkannter Feiertag ist, ebenso m
im vergangenen Jahre von 0 bis 14 Uhr »
der Unterhaltung bienenden Veranstaltung
verboten.
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Salami Kuni tanzt im Staatstheater
spanischen Tage des Badischen StaatS -

nehmen am Donnerstag mit einem
»,

°wp .' el deS japanischen Tänzers Masami-runl ,hren Anfang, lieber die Tanzkunst Ma-
KuniS schreibt der „Völkische. Beobachter ",

ei« »
" " ' " ° " ' »Kuni ist der führende Tänzerueuen, eigenschöpferischen, gegenwarts -

at!»
"d^ n Tanzkunst/ die im Gegensatz zu den

trabitionsgeheiligten japanischen Büh -
»,, . uu» en mit ihrer fymboltiefen feierlichen

flolfstüntltdje Themen und Elemente
icinxz Landes aufgreift und gestaltet ."

Prof . Raabe spricht in Karlsruhe
vielversprechender Vortrag wird dem

? . / ' " lfbenden Karlsruher Publikum demnächst
Sr ? ? eine Veranstaltung des Richard -Wagncr-
« . ^ undes Deutscher Frauen geboten . Der
D »r m * ^er Retchsmusikkammer , Prof . Dr .

Raabe spricht über Opernkunst, Opern-^unstler und Opernpublikum.
spenden für eine neue „Karlsruhe "

Detm Oberbürgermeister gingen folgende
Spenden ein : Fritz - Kröder - Schule,

77?lsruhe Ll-Kl. VI' 82,46 RM .. 5 Cegospieler
. Marinestämmtisch Prinz Karl 30 RM .," rieg Karl . Stefanienstraße 62. 5 RM ., BDM .,

gruppe 44/109 . Grötzingen 50 RM . . Schiffer-» caer Friede!, Rüppurrer Straße »4 . 10 RM .,Mammen 147,46 RM . Damit erhöhen sich die
eingegangenen Spenden auf 157 919,76

erqsinark. Den Spender » hierfür Herzlichen

de« 6 .Ä. i wurden Nnteroffizier Wjlli
t»? ^ Klauprechtstraße33, und Obergefrei-
. . . . Waldemar Äastetter , Taubenstratz« 52,ausgezeichnet.
^ »tlt de« Kriegsverdienstkrenz 2. Klaffe mit
^ werter» wurden Feldwebel Alfred Höl »

Hauptstraße 166, und Gefreiter Otto
/^ er , Feierabendweg 38, ausgezeichnet.

o.V? Große« Hans des Bad . Staatstheaters
d», heute um 17 Uhr als 9. Vorstellung
le^ . Enwch ' Stamm - Miete V^rdiS „Rigo-
17 ite ®ur Aufführung . Morgen findet um
ber ^ ^ außer Miete Sie erste Veranstaltung
„„7, japanischen Tage mit einem Tanzabend

Masami Kuni statt.
uÄ '" Kltinen Theater geht beute «m 17.36

als geschloffen« Vorstellung der NS .-Ge-
v/wchaft „Kraft durch Freude " SaS Lustspiel

Wachen Stuttgart und München " in Szene.
r^-^ Sen wird um 17 Uhr das musikalische Luft-

»DaS Mädchenparadies" wiederholt.
, „7^ . Bortrag „Alte Karlsruher Familien "

Jritz Hugenschmidt im Volksbilöungs -

gelösten Karten gelten auch für Freitag .
Teilnehmer lösen Karten bei ,^ raft durchjui >* . Waldstraße 40a lam LudwtgSplatz ) .

« . . . vwüeuiurmuu. iui
ÄUf Freitag , 12. November, 19 Uhr,

ta„ "^ /^ aal, verlegt worden. Die für Mon-
-i,, , gelösten Karten gelten auch für Fr «

'
Teilnehmer lösen Karten bei ,/Krafteude , Waldstraße 40 a lam LudwtgSpla

3nr*?t - °rtr °8 von Professor Niemeier im
Anzldungswerk über „Die Großraumidce
li^. shre politisch-geographischen und wirtschaft¬

en Grundlagen " fällt.
Kreismusikerschaft Karlsruhe in der

.?^ h^Mustkkammer veranstaltet als Beitrag
in?* "Tag der deutschen Hausmilsik " am Sonn -
lewi en *‘>8- November, um 10 Uhr, im Künst -
r>vn ein Konzert, in welchem Werke
zv

" Reger, Wcjsmann , Haas und Joseph
-ur Aufführung gelangen,

ohren 92. Geburtstag begeht heute bet bester
k> ' ' "Ndheit Frau Katharina Braun , Augusta-
r,nße ii . — Ihren 7Ö . Geburtstag begehen

Rosa Jung , Inhaberin oeS golöe-
K

- n Mutterehrenkreuzes , Sinnerstraße 8, und
Ron Bernzott , Morgenstraße 14.

z .^ nr Feier ihres goldene » Ehejubiläums hat
^- .Oberbürgermeister den Karl Brande !
z» ,,/uten , Frühlingstratze 7, und den Gottlteb

Eheleuten, Boelckestr. 31, unter Ueber-
mS « einer Ehrengabe die herzlichsten Glück-

??/che übermittelt .
^ 777 Gramm Zuckerwareu werben für die Ver -
sicher des ErnährunasamtsbezirkS Stadt -k^ i'her des Ernährungsamtsbezirks Stadt -

Karlsruhe ohne Rücksicht auf das Lebens-
ben Abschnitt N 86 der rosa und blauen

ft.Urmtttelkart « der 55. ZuteilungSpettode abz»^ f « rfden
kMittelkaM ausgegeben.

kriegSbediugte» Garderobeuverhikltuiffe
f«ä? L>bittet die Generaldirektion des Badi -
BoÄ» „ aatStheaterS das Publikum , sich zu den

a 1
n®en einige Zeit vor dem angekündig-

-v .^ pielbeginn im Theater einzufinben.
tz^ f°" E»ische Sprachkurse, von der italienischen
löteis "0' * veranstaltet , werden am 15. November
vv? " ausgenommen. Anmeldungen am 13.
s»,,^ b. November, 17 bis 19 Uhr, in Ser Hebel -

Zimmer 16.

FSH äsr Hurk
D .

lez/ze

cht * beICarlD * nekerVerl * g, Birlio

zn„ . (©wub) . . .uTsttirrmann hatte die Ellenbogen auf die
die Stirn in die Hände gestützt,

fsftvr hob er den Kopf , und während er einen'
Alt/, ^ unkt suchte , auf den er seinen unsteten
»ui? jWjte« konnte, ohne dabei den Staats »

" ” ' VVV** 0 ~ **»** I| V*V I v * *vi | w o **
Her » ^ an : „Der alte Herr Wienacker , der
»l» \ Kommerzienrat, bei dem ich vor mehr
.m °r° .ßig Jahren als Lehrbub in die Firma
ii,steten war , war ein nobler Mann , der
Und » -dtenste .seiner Mitarbeiter zu würdigen
tzx. «kbührend zu schätzen wußte. Solange der
isiLi» Kommerzienrat, dem auch seine Feinde
!ebt - Nachteiliges hätten nachfageu können ,
jSzlf' habe auch ich mir in fünfundzwanzig-
l, ».^ r Dienstzeit nichts zuschulden kommen
Wrf »Dvr junge Herr Wienacker hingegen
tz . ?, alle Grundsätze des alten , gutfundierten
schz-fhauses über den Haufen. Es wurden Ge -
i>i, getätigt und Transaktionen gewagt,
Hie» alte Herr Kommerzienrat nie nnd nim-
i«h » llebuldet hätte. Auf diese Tatsachen habe
fen

e” jungen Chef immer wieder hingewiê
-Äein

^
v ine beständige Antwort indeffen war :

Umstände verlangen besondere
ahmen !' Schließlich hatte ich dann auch,

»evz . "Esonderen Umständen Rechnung tra -
k«I -.' bas getan, was alle taten : Ich habe spe»
o>a» - Man saß ja schließlich an der Quelle :
v>at,»

"°" e die besten und schnellsten Jnfor -
Was Wienacker im großen mit Kun-

"tir , tat , tat ich im kleinen mit einem
bkra^ lbst bewilligten Kredit. Bis zu dem
>l^/ ^" gten schwarzen Freitag , an dem die

Börse ins Wanken geriet . . . An
Do»»,, > lttg, „»hi» lil«s, «s de» et, wie

Sechs Silder aus Durlachs vergangenheil
Prof . A. Kusche malte eine Bildserie für die Durlacher Kammer-Lichtspiele

Auch in seinem jetzigen Zustand weist das
alte Durlach noch manche malerischen Winkel
auf, die schon immer die Künstler begeisterten :
wir erinnern z . B . an Carl W e u tz e r , der
u . a . den ehemaligen viereckigen Marktbrun
nen mit dem Standbild Karls II. in einer
feinen Zeichnung festhielt . Aber auch das
Stadtbild als ganzes genommen entbehrt eines
hohen malerischen Reizes nicht, der immer
wieder zeichnerische Bewunderer fand : so nahm
Matth . Me r̂ian das Stadtbild Durlachs
zweimal in seine berühmten Sammelbünde
auf. Neuerdings hat sich unser einheimischer
Künstler Prof . A. Kusche in einer Serie von
sechs Bildern mit diesen Werten Durlachs in
Gegenwart und Vergangenheit auseinander¬
gesetzt. Soweit es sich dabei um historische
Darstellungen handelt, verwendet er Motive
nach alten Stichen, die in dichterischer Freiheit
um- und ausgestaltet wurden.

Eine Darstellung des heutigen Durlach
nimmt einen sehr originellen Standpunkt «kn,
der unseres Wiffens bisher noch auf reinem
Bild Durlachs zu finden war . Die am sog.
Saumarkt liegende Gebäudegruppe Rathaus ,
Stadtkirche, alte Töchterschule ist von Süd¬
westen her festgehalten und beherrscht den Vor¬
dergrund des Gemäldes. Neben den feinen,
einheitlichen Konturen des Rathauses und der
Töchterschule steht der höchst eigenartige Turm
der Staötkirche, der nicht weniger als drei
Baustile aufweist: Die viereckige Sockelpartie
ist romanischen Ursprungs und eines der älte¬
sten, heute noch in Durlach erhaltenen Bau¬
denkmäler In eigenwilligem Uebergang erhebt
sich darüber der achteckige , gotisch gehaltene
Glockenturm, der nach dem großen Brand von
1689 auf dem unzerstört gebliebenen Sockel er¬
richtet wurde. Die Turmspitze endlich mit ihrer
luftig ausgewogenen Laterne reicht schon in
die Barockzeit hinein. In den rechten Bildranö
ist, in künstlerischer Freiheit etwas zu nahe
gerückt, das Baslertor einbezogen. Ueber dem
Häusergewirr schaut der Turmberg mit seinem
fein ziselierten Proftl in die Straßen und
Gätzchen herein. Dem Baflertor ist noch eine
selbständige Darstellung gewidmet , die den ro-
umntischen Retz jenes Stadtausschnittes atmet.

Die' einem Künstlerauge besonders auffal¬
lende Gegensätzlichkeit zwischen den Baustilen
des Rathauses Und der Stadtkirche hält auch
ein drittes Gemälde, daS den Marktplatz dies¬
mal von Nordosten her vor etwa hundert Jah¬
ren zeigt, in ihren malerischen Werten fest, und
ergänzt sie durch eine kleine Matktszene an
dem achteckigen Brunnen , auf üeffen Säule das
Standbild des Markgrafen Karl mit der Tasche
gestellt ist . Ebenfalls in das Biebermeierzeit¬
alter mit reizvoller Personenstaffage ist die
Darstellung der Zehntscheuer gerückt, die an
der Stelle der heutigen Friedrichschule stand :
der anderen Straßenseite geben die stilvoll zu¬
rückhaltenden Linien des früheren Päda¬
gogiums das Gepräge.

Noch einige Schritte weiter, und man stand
außerhalb des BienleinStores , daS den Mittel¬
grund eines köstlichen BildeS abgibt. Im Vor¬
dergrund begegnen sich eine Postkutsche und
einer jener allerersten Eisenbahnzüge, die vor
hundert Jahren die Strecke Karlsruhe —Heidel¬
berg in gruhigem Tempo „belebten". Hinter
der Stadt wundert sich der väterlich herunter¬
blickende Turmberg über den mächtig anschwel¬
lenden Verkehr draußen an der Pappelallee.
In die Zeit vor dem Brand von 1689 führt
das letzte Bild der Serie . Es basiert auf dem
Durlach in der Merianschen Wiedergabe von
1643 und einem es ähnlich darstellenden alten
Stahlstich. Die hervorrahenden Gebäude der
Stadt haben noch die alte Bauweise, ebenso die
alte Turmbergwarte . Auch hier hat der Maler
nachschöpferisch gearbeitet , was besonders d «»m
liebevoll gestalteten Vordergrund zugute kam.

Die Gemälde verraten in Entwurf und Ein-
zelausgestaltung den bewußt schaffenden Kön¬
ner , der dir Bildmotive aus ihrer Zeit heraus
lebendig auffaßt und als belebtes Ganzes in
ihren Rahmen stellt. Wenn Prof . Kusche sich
für Temperatechnik entschied, so geschah dies
wegen der bedeutenden Leuchtkraft der Tem¬
perafarben und wegen ihrer günstigen Fern -
und Nahwirkung, da ein Tcmperagemälde
auch beim Betrachten auS der Nähe den bild¬
haften Zusammenhang wahrt und sich nicht wie
ein Oelbild in einzelne, scheinbar unzusammen-
hängende Farbkleckse auflöst. Damit wurden
die Bivber zweckentsprechend gestaltet : sie
hängen seit kurzem als Wandschmuck in den
Kammer- Lichtspielen in Karlsruhe -Durlach.
Ihrem Besitzer , Pg . Christian, ist eS so ge¬
lungen , den Wunsch nach schöner Ausstattung
des Besucherraumes zu vereinen mit der For¬
derung nach heimatnaher Kunst , einer Kunst ,
die das ^eigt, waS wir in diesem Kriege ver¬
teidigen: unsere Heimat, unser Großüeutsch -
land !

Willi Ruder .

Dürer nnö Grünewald / ärSS
Im KünstlevhauS sprach der Kunstgelehrte

Dr . G i l l e n , Stuttgart , an zwei Abenden bei
reger Teilnahme über die altdeutschen Graphi¬
ker und Maler Dürer und Grünewalü .
Dabei zeigt sich, daß für solche Großmvster
der Rahmen eines Vortrags knapp bemeffen
ist und darum brachte der Redner maßvoll nur
eine schlichte Deutung ihrer Hauptwerke.

Er , schilderte den Nürnberger Albrecht
Dürer , den großen Graphiker, als einen
Menschen der Wende von der Reformation zur
Renaissance und gab mit der Lichtbilderfolge
das zeitgeschichtliche Wirken und Wesen des
Genies . Beivußt rückte Dr . Gillen den Miler
in den Hintergrund , um dem gewaltigen
Griffelkünstler die gebührende Geltung zu
verschaffen , die er auch für bas Emporsteigen
des Künstlerstandes errungen hat. So wur¬
den die Reisen nach Italien und den Nieder¬
landen für Dürer fruchtbar, und die Perspek¬
tive, die „Kunst der Messung "

, daS BildniS,
hie Auffaffung deS Menschentums führten ihn
zu den tetztmöglichen Spannungen der Zlpostel-
bilder. Bolkhaft und unereicht bleiben seine
verschiedenen Passionsfolgen, die Dr . Gillen
mit besten Proben belegte , wobei er stets dem
ästhetischen Verhalten die ethische Betonung
gab . Den erhebenden Ausklang deS Dürer -
Abends bildete die Deutung der drei einzig¬
artigen Meistcrstiche , wofür der Vortragende
die „Melancholie" vorwegnahm »nb ihrer
faustischen Auslegung Sen zeitwichtigen Stich
«om „Ritter zwischen Tod und Teufel" folgen
ließ , um beim „Hieronymus im Gchäus" den
Einklang des Seelenfriedens und die Har¬
monie des Alls, die letzte Menschenreise in den
gebannten Hörern wachzurusen .

Der zweite Abend galt dem erst vor wenigen
Jahrzehnten entdeckten Mathias Neithardt
Gothardt , genannt Grünewald , der,

des Kunstgelehrten Dr. Gillen
1487 zuerst in Aschaffenbuvg nachweisbar, wohl
I486 zu Würzburg geboren wurde. Nach Mit¬
teilung der spärlichen Forschungsergebnissesei¬
ner Lebensdaten schilderte Dr . Gillen den Ma¬
ler als einen Mann des letzten mittelalter¬
lichen Glühens , als das vollkommenste und
großartigste Gegenbild Dürers , der ein Mensch
des Wiffens gewesen . Für Grünewald war die
Darstellung der religiösen Geschichten mehr
Lehrabsicht, außerhalb aller Tradition der
Kirche. Er war Maler ungeheuerer Symbole ,
von realster Greifbarkeit für die Seele : denn
seine Religiosität kennt keine Grenzen der
Phantasie , kein Jnnehalten scheuer Verehrung
eines Höchsten. So kam . auch bei der im Licht¬
bild nie vollkommen zu zeigenden Wirkung,
die grauenhafte Großartigkeit und unheimliche
Wirklichkeit des Grünewaldschen Gekreuzigten,
sowie ein Abglanz phantastischer Erregung bei
- et Betrachtung des Jsenheimer Schreins über
die Hörerschar . Gerade in der Gegenüber¬
stellung der Dürerschen nnd Grünewaldschen
Kreuzigungen zeigten sich die Gegenpole dieser
grundverschiedenen Bildkünstler , wobei der
Mystiker uns am tiefsten ergreifen und ,zu er¬
schüttern vermag, weil er im Leiden bas letzte
Opfer für alles geistige Werden erblickt.

Den nachklingenden Ausführungen Dr .
Gillens dankte mit herzlichem Beifall eine er¬
freulicherweise aus vielen Jugendlichen be¬
stehende Hörerschar , die gewiß von der beseel¬
ten Bildbetrachtung dieser Großmeister einen
inneren Gewinn davontrug .

Frita Wilkendorf.
Nheinwasserstiinde vom 9. Novem- «r

Konstanz 278 s—2s , Rheinfelden 166 (+ 4) ,
Breisach 102 (+ 2) , Kehl 158 l—2s , Straßburg
147 s—3s , KarlSruhe -Maxau 809 f—1s, Mann¬
heim 160 s—3s , Caub 78 l—1s .

Aus dem kreis Karlsruhe
Heldentod des Ettlinger Ritterkreuzträgers

Leutnant Ochs
Leutnant Heinrich Ochs , Zugführer in

einer Panzerjäger -Abteilung, dem der Führer
am 2. Juni 1643 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen hatte, ist am 21. Oktober
bei den Kämpfen im Osten gefallen . Er hatte
im Juni dieses Jahres am Kubanbrückenkopf
einen feindlichen Durchbruch an entscheidender
Stelle verhindert .

Als eine stärkere fowjetifihe Kampfgruppe
einen deutschen Verband abzuschneiben drohte,
faßte der damalig« Oberfeldwebel Ochs eine
Hanövoll Grenadiere zusammen und führte an
ihrer «Spitze einen kühnen Gegenangriff. In
dreistündigem erbitterten Nahkampf warf er
die zahlenmäßig mehrfach überlegenen Sowjets
über zwei Kilometer zurück und stellte dadurch
die Lage wieder her. Für diese hervorragende
Leistung wurde er mit dem Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Leutnant OchS wurde «rm 19. April 1915 als
Sohn des Schloffermeisters Anton O. in Ett¬
lingen bet Karlsruhe geboren. Nach Besuch der
Volksschule in Ettlingen erlernte er daS
Schreinerhandwerk und war bis zu feinem
Eintritt in den Reichsarbeitsdienst als Schrei»
nergefelle tätig . 1937 wurde er als Freiwilliger

in Sie Panzerjäger -Abtetlung 35 tot Karlsruhe
eingestellt . +

M . Ettlingen . Zur Zeit läuft im Unionlicht¬
spielhaus ein Prag -Film mit Sem Titel :
„Himmel, wir erben ein Schloß " nach dem Ro¬
man von Hans Fallada „Kleiner Mann , gro¬
ßer Mann — alles vertauscht " . Anny Ondra ,
Hans Brausowetter , Carla Rust spielen die
Hauptrollen . — Am 9. November legten die
beiden Ortsgruppen und die Stadtverwaltung
an den Ehrenmalen und auf dem Soldaten -
friedhof Kränze nieder. — Am Sonntag be¬
stritt die Jugendmannschaft des FußballvereinS
Ettlingen gegen BfR . Durlach ein Freund -
flhastsspirl. DaS Spiel konnte von der technisch
befferen Ettlinger Elf mit 7 :1 Toren gewonnen
werden. Am nächsten Sonntag ist Busenbach
znm ersten Verbandsspiel in Ettlingen zu Gast.

K. Auerbach . Die Ortsgruppe versammelte
sich zur Heldengedenkfeier am Ehrenmal der
Gefallenen. Nach der eindrucksvollen Feier¬
rede des Ortsgruppenleiters Bodemer legte
der Hoheitsträger einen Kranz am Ehrenmal
nieder.

X. Langensteinbach . Am 7. November konnte
der frühere Landwirt und Schuhmacher Jakob
Höger, Ettlingerstraße 4, seinen 87. Geburts¬
tag begehen . — Die Brüder Ernst Bach, Land¬

wirt , Speicherstraße 22, und Gottlieb Bach,
Landwirt , Adolf -Hitler -Siraße 14, können beide
in geistiger und körperlicher Rüstigkeit am
13. November ihren 70. Geburtstag feiern.

Ii . Weiugarten . Bei der vor dem Krieger¬
denkmal abgehaltenen Heldengedenkfeier hielt
Bürgermeister und Ortsgruppenletter Ober¬
leutnant Reichert die Gedächtnisrede, die in
dem Gelöbnis auSklang: „Wir alle müffen zum
letzten Opfer bereit fein , damit das Opfer unse¬
rer Toten nicht umsonst gewesen ist."

Z . Söllingen . Ihren 75. Geburtstag begeht
heute in voller Rüstigkeit die Oberpflegerin
a . D . Frl . Karolina Daub , Frommelstr . 4.

st . Wöschbach . Bei der Gedenkfeier zum 9 . No¬
vember sprach Ortsgruppenleiter Pg . Kegreis
über den tiefen Sinn dieses Tages . In stolzer
Trauer senkten sich die Fahnen vor dem höch¬
sten Opfer unserer Helden, währen- leise da-
Lied vom guten Kameraden erklang.

r. Ruit . Die Ortsgruppe hielt zum Gedenken
der Toten der Nation unter Beteiligung der
ganzen Gemeinde eine Feierstunde ab . Der
Ortsgruppenleiter wies in feiner Ansprache
darauf hin, daß eS SaS Verdienst des Führers
ist, daß wir heute überhaupt in der Lage sind ,
an unsere Toten zu denken und ihnen zu dan¬
ken . Die Feier war umrahmt von Vorsprü¬
chen und Gesängen - es Jungvolks und des
BDM . Sie wurde mit der Kranzniederlegung
am Ehrenmal beendet .

Amschaa am Sbrrrßein
MoSbach. fZuchtschweinc - Abfatzver »

anstaltung .) Der Badische Landesschweine¬
zuchtverband führte eine Absatzveranstaltung
mit Sonderkörung für Eber durch . Zur .Haupt¬
körung und Schau der Herdbucheber wurden
28 Eber vorgestellt . Es erhielten elf Besitzer
einen ersten Preis , neun einen Zweiten Preis
und drei einen dritten Preis . Die besten Tiere
wurden den Kaufltebhabern im Ring vorge¬
führt, darunter der von der Markgräflichen
Verwaltung Salem gezüchtete Eber „Gebieter",
der im Besitz der Strafanstalt Bruchsal ist.
Dieses Prachttier wurde mit der Kleinen
Staatsmünze des Retchsministers für Ernäh -
rung und Landwirtschaft ausgezeichnet . Weiter
erhielten den Ehrenpreis deS Badischen Ver¬
bandes der dreijährig « „Heidjer" von Ziegler
lAnerbach ) und der 364 Kg . schwere Gilbharü"
von I . Hanneberger jHof Ltlach) . Mit einem
Ehrenpreis deS ReichsverbandeS Deutscher
Schweinezüchter wurden in der Klaffe 17 biS
24 Monate fünf Tiere ausgezeichnet . Bei der
Sonberkörung wurden 66 Eber und 16 Sanen
vorgeführt . In die Zuchtwertklaffe 2 kamen 28.
in die Zuchtwertklaffe 8 25 und Zuchtwert,
klaffe 4 18 Eber. Bei den Sauen kamen sieben
in die zweite , sieben in die dritte und zwei in
die vierte Klaffe . Bei lebhafter Nachfrage
wickelte sich der Verkauf ab .

Siusheim . (Tod durch Verbrühung .)
Im nahen Adersbach fiel ein 3' /»jähriges Kin¬
in einen mit heißer Waschbrühe gefüllten Zu¬
ber. Das Kind zog sich so schwere Wunden zu,
daß es trotz ärztlicher Hilfe bald darauf starb .

0 . Unterstmatt. jT od e Sfa I l .) Naihöem vor
vier Monaten der Teilhaber des weithin, vor
allem auch in Wunder- und Wintersportkreifen,
bekannten Höhenkurhaufes Unterstmatt , Josef
R e y m a n n , mit Tnd abgegangen ist, ist nun¬
mehr auch die Mitbesitzerin, Fräulein Anna
Klumpp , im Alter von 72 Jahren unerwar¬
tet rasch vevschieden. Beide Verstorbene waren
Wirtsleute im besten und schönsten Sinne deS
Wortes , denen daS Wohl und die Zufriedenheit
ihrer Gäste als oberstes Gesetz ihrer Lebens¬
arbeit galt . Besonders das anheimelnde,
mütterlich- sorgende Wesen von „Dante Anna"
hatte es den vielen Freunden und Besuchern
deS .Sumses angetan nnd ihnen vom ersten
Augenblick an daS GefWl des „zuhause " ver-
mittelt . Hans Unterstmatt wird übrigens in
altgewohnter Weife von der Familie weiter-
geftthrt.

Oberharmersbach. (Schwerer Unfall .)
Der Gastwirt zur ,/Stube", Wilhelm «Schick,
war mit dem Bergen deS 'DrufchstrohS beschäf¬
tigt . Dabei zerriß daS Seil des elektrischen
Auszuges und Schick wurde von der eisernen
Zange auf den Kopf getroffen. Mit schweren
Verletzungen wurde der 48jährige Mann in»
Offenburger Krankenhaus verbracht.

Kolmar. (TödlicherBerkehrSnnfalh )
An der gefahrvollen Straßenkreuzung .Itofen -
kranz" bei Haufen ereignete sich ein . Unfall,
der einem zehnjährigen Knaben das Leben
kostete. Der kleine Johann Peter Gelly auS
Hausen, der die Kreuzung hinter einem in
Richtung Schlettstabt fahrenden Omnibus über»
gueren wollte und eines ans entgegengesetzter
Richtung kommenden Kraftwagens nicht ach¬
tete , lief geradewegs in diesen Wagen hinein,
kam unter die Räber deS Wagens und wurde
so schwer verletzt, daß er schon wenige Augen-
vliike später starb.

Keine Gas- und Elektroheizgeräte
verwenden .

Immer noch werden Gas - und Elektroheiz-
geräte als Zusatzhcizungverwendet. ES sei da-
her erneut darauf aufmerksam gemacht, daß ein
Verwenbuugsverbot derartiger Geräte von
anderweitig beheizten gewerblichen Räumen
(Geschäfts -, Betriebs - und Verwaltungsräumen )
besteht und Verstöße bestraft werden. WaS für
die genannten Räume gilt, trifft sinngemäß
auch für Haushaltungen zu. Strom und GaS
werden bekanntlich großenteils auS Kohle ge¬
wonnen. Jede ersparte Kilowattstunde und
GaSmenge entlastet die Kohlenwirtfchast und
kommt der Rüstung zugute. Wer leichtstnnia
GaS und Strom vergeudet, hilft dem Feind
und verlängert den Krieg.

schwarzen Brett
« « . -ffrauenschaft — Trulslvr » Kraurnwerl — Ort *-

gruppe West V. Leute nxuvmittaa 15—18 Uvr « oHer»
ftröfte 101 Schälttxüken. -Lrörettueuia. Pöpier . Teller-
«Len und LSkseUbrn sind mtontbrlno «« . — Ortegrupp «
West III . Mvsei Letinabenid jindct am streit»« um
19.20 Ubr bet ftiflu LoAxum . Nelkenftr. 13. statt.

ich jetzt zugeben will, zu dem Zufammenprall
mit Wienacker kam, hatte ich es für meine
Pflicht gehalten, ihn von der Üeberschulbung
meines Privatkontos zu unterrichten. Ich hatte
erwartet , er werde mir , als dem ältesten Mit¬
arbeiter feines Unternehmens , eine tragbare
Regelung zur Abdeckung zubilligen. Herr
Wienacker wies jedoch meine Vorschläge schroff
ab — ja, er drohte sogar mit Entlastung.
DanUt fügte er wiederholten früheren Krän-
kungest eine neue hinzu. Die Vorstellung,
Satz icĥ wenn er seine Worte wahr machte,
eines Tages mittellos und auch ohne Aus¬
sicht auf eine anderweitige Position ba-
stehen würbe, erweckte in mir gegen Sie¬
fen Mann einen bitteren Haß. Er,
der selber die krummsten und waghalsigsten
Wege gegangen war , spielte sich mir ge¬
genüber auf den empörten Biedermann und
den sittenstrengen Richter hinaus ! Mir war
es, als bliebe mir keine andere Wahl : Er
oder ich , einer von uns beiden mußte brav
glauben . . . Eine Pistole trug tch immer bei
mir , insbesondere, weil ich ja öfters größere
Geldbeträge zur Reichsbankftliale hinüber¬
brachte . Ich wußte, daß Wienacker den Mas¬
kenball besuchen würde, und ich kannte — dar¬
über war ich mir von Anfang an im klaren —
den einzig möglichen Fluchtweg : Sie Schlüffel
waren von fricher her in meinem Besitz. Auf
den Gedonken , einen Domino mit silbernem
Rückenftreifen zu wählen, kam ich erst, als
mir Trinneborn bei dem Schneider Vogt zu¬
fällig in einem solchen Domino begegnete . Er
probierte ihn an , weil ihm die Aermel etwas
zu lang waren . Erft in diesem Augenblick
auch dachte ich wieder daran, ' daß ich den
Krach im Chefbüro Fräulein KerstenS gegen¬
über als einen erneuten Besuch deS Herrn
Trinneborn ausgelegt hatte. Darüber hinaus
wußte ich, mit welchen Mitteln Wienacker die
alte Hofapotheke an sich gebracht nnd dadurch
Herrn Trinneborn um (ein Erbe betrogen
hatte. Alles dies paßte einwandfrei zusam¬
men .^. » egen zehn Uhr Um ich auf de»

Ball . Ich hatte den Domino so angezogen, daß
der silberne Streifen , der auf der Rückennaht
befestigt war , nach innen kam. Eine Stunde
wunderte ich in dem Maskengewühl umher,
in der Hoffnung, Trinneborn aufzufinden
Wienacker , das wußte ich , saß in einer Loge.
Kurz vor elf Uhr drehte ich den Domino um,
den silbernen Streifen also nach außen, und
postierte mich , mit dem Rücken zur Wand, in
Nähe der Treppe, über die sowohl Wienacker
als auch Trinneborn vorbeikommen mußten.
Ich hatte mich so anfgestellt , daß ich den Wirr¬
warr , der aller Voraussicht nach entstehen
würde, benutzen konnte , um durch die mittlere
Glastür in den Garten und von dort aus
dann weiter entfliehen zu. können .

"
,/Schließlich haben Sie dann doch eisten Feh¬

ler gemacht" , warf Roth ein. „Sie hätten die
Verbindungstüren zur Nntzmannstraße hinter
sich abfchließen sollen !"

Der Staatsanwalt fragte weiter : „Und als
Sie dann die Tat verübt hatten , überfiel Sie
da keine Rene ? Sie mußten sich doch sagen ,
daß Sie nach einem langen Leben gutbürger¬
licher Ehrbarkeit plötzlich zu einem Verbrecher,
zu einem Mörder herabgesunken waren !"

Murrmann sah jetzt den Staatsanwalt an.
„Einer von uns beiden mußte dran glaubenl
Dieser Gedanke hat sich bei mir festgesetzt ."

Dr . Steinlohr griff nach dem vor ihm lie¬
genden Bleistift, mit besten Rückseite er , wie
es feine Gewohnheit war , auf die Tischplatte
klopfte . „Sie geben also zu . den Bankier Karl
Wienacker ermordet zu haben aus Furcht, er
könnte Sie wegen der von Ihnen begangenen
Unregelmäßigketten entlaffen?"

Murrmann senkte den Blick. „ES ist da noch
etwas anderes" , bemerkte er mit schmalem
Lächeln, alS wundere er sich über sich selbst.
„Fünf Jahre war der Herr Kommerzienrat
nun schon tot, und in diesen fünf Jahren hatte
mich der junge Wienacker nicht ein einzige -
Mal in sein Haus etngelaüen . . ."

„Das ist doch aber kein Grund , einen Mord
»u besehe» t" empSrt« sich Gkeinlochr.

Murrmann zuckte die Achseln. „Gewiß nicht",
sagte er in feiner pedantischen Art.

Der Staatsanwalt geriet darüber fast in
Zorn . „Sie müffen doch aber einen Grund ge¬
habt haben?"

Jetzt hob Murrmann feine Stimme , und eS
klang wie eine Rechttertigung: „Einen Grund ?
Allerdings , den hatte ich ! Er , der mit List und
Tücke und abgefeimten Schlichen «Nie, wohl¬
geachtete Unternehmungen an sich geriffen , der
mit Rücksichtslosigkeit und Gemeinheit ganze
Familien zugrunde gerichtet und verzweifelte
Menschen in den Tod getrieben hatte, ich er¬
innere nur an den Apotheker Wegerefs —
dieser für sich selbst gewiffenlo -se Kerl glaubte,
weil ich dem Buchstaben des Gesetzes nach eine
Unterschlagung begangen hatte, nun auch mich
in der Hand zu haben ! Und ich wußte : Wen
Wienacker in der Hand hatte, den vernichtete
er. Einem- Erpreffer kann man nicht entrin¬
nen . . . Und da bin ich ihm eben zuvorge¬
kommen !"

. *
Seit dem unerwarteten Besuch des deut¬

schen KriminalkommiffarS, aüS desien Mund
Meister Bockelmann zum letztenmal über Trin -
nebornS Schicksal etwas erfahren hatte, waren
Monate vergangen. Dennoch war die Erinne¬
rung des. Alten an seinen jungen Freund so
stark, daß es ihn zuweilen bebü.nkte , als wäre
Trinn , wie er ihn in Gedanken immer noch
nannte , überhaupt nicht fortgegangen und als
müffe er jeden Augenblick um das Haus herum
auf ihn zufchretten . Nie in den letzten Jahr¬
zehnten seines Lebens hatte er die Einsamkeit
empfunden: erst seitdem Trinneborn ihn ver¬
lassen hatte, war sie ihm zum Bewußtsein ge¬
kommen .

Er saß vor seinem Atelier an dem roh ge¬
zimmerten Tisch , von wo auS er fast allabenb-
ltch den Sonnenuntergang betrachtete . Wäh¬
rend er die Augen beschattete , blickte er lange
Zeit in die Ferne . Manchmal,, zwischen zwei
Fingern , blinzelte er auch in das rötlich«
sißE istisfcht . I

Und dann lächelte er. Können sich Gedanken
und Wünsche so verdtchten , daß sie Trugbilder
hervorzaubern ?

Denn mit einemmal, im Gegenlicht der
letzten Sonnenstrahlen , sah er deutlich seine»

- jungen Freund Trinn . Er stand an der Bie¬
gung des WegeS, der vom Dorf heraufführte,
und es war so, als zögere er, noch einen
Schritt weiterzugehen.

Der alte Mann schloß die Augen, um die.
wie er vermeinte, trügerische Biston noch eine
Weile länger festzuhalten. Darüber nickte er
ein , und es war ihm, als träume er. Eine

-Hand legte sich auf feine Schulter, und deut¬
lich vernahm er die Stimme feines jungen
Freundes , der ihn herzlich begrüßte.

Nun schlug der Maestro doch die Auge « wie¬
der auf. Mit dem strahlenden Blick, den er so
sehr an ihm liebte, stand Helmut Trinneborn
leibhaftig vor ihm ! Weit breitete der Junge
die Arme, als wolle er die ganze Welt um-
faffen .

Bockelmann war aufgestanden. Di« beiden
Freunde , der Alte und der Junge , umarmten
einander mit der Ueberschwengnchkeit , die des
Landes Brauch war und die sie mit einem
fröhlichen Lachen begleiteten.

Dann war die erste Frage des Maestro:
„Bleibst du jetzt hier ?"

Trinneborn wandte sich um. AuS den Bü¬
schen trat eine junge Frau . Der Alte erkannte
sie nach einer Porträtstubie , die Trinn alS
eines der ersten Bilder bei ihm gemalt, je-
doch dann achtlos beiseitegestellt hatte. Mit
einem Blick voller Freude und Zustimmung
umfaßte Lisa daS Haus , den herbstlichen Gar -
ten und den alten , verträumten Mann . DaS
also war Gallinaria , daS Paradies , von dem
Helmut ihr so oft und so viel erzählt hatte !

Bockelmann fragte nicht viel. Berstohlen
wischte er sich den Glanz auS den Augen. Was
er wißen wollte , bas wußte er. Trinneborn
batte den Weg zu ihm und zu sich selbst , zu-

1 rückgefunden , und da» ersehnte Glück ho>tt« er
i « ttaebracht. 1

/

/
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Kulfurflüchfer und Kulfurfolger
Vom Leben des Wildes

Sobald öle Lebensbeöingungen sich ändern,Snöert sich auch die Zahl und das Borkommen
deS WildeS : Wenn Kiefern auf Ackerland ge¬
sät werden und die Schonung genügend Schutz
bietet, sind urplötzlich auch Wildkaninchen in
Mengen da , die zwischen der Kiefernjugend
herumhoppeln und ihre Baue unter den Wur¬
zeln anlegen.

Der Mensch verwandelt nun dauernd das
Bild der Landschaft und die freilebenden Ge¬
schöpfe reagieren ganz verschieden darauf : wäh -
rend dt« einen sprunghaft zunehmen , verschwin¬
den die anderen vollständig . Schon ein Draht¬
zaun, der um einen Wald gezogen wird, ändert
den Wilöbestand diesseits der Umfriedung im
Walde und jenseits auf freiem Felde. Das
Wild liebt Orte , an denen es sich sicher fühlt
und in deren Nähe gleichzeitig reichlich Futter
grünt . Sicher war es im Walde, Nahrung bot
das Feld. Jetzt ist durch eine einfache Kultur -
matznahme dieser ideale Lebensraum durch¬
schnitten worden. Was hilft ein deckungsreicher
Wald, wenn man darin hungert ? Wie gefähr¬
lich ist ein Schlaraffenfeld, wenn es keine Dek-
kung bietet? Der Zaun ist schuld , wenn der
Wald wildarm wird und auf dem Felde kein
Hase mehr hoppelt .

Der Hase liebt überhaupt Ruhe. Gegenden ,
in denen Hunde herumbummeln und sanges¬
lustige Brüder den Wald fragen, wer ihn denn
erschaffen habe , meidet Lampe . Trotzdem ist
er mehr Kulturfolger als Kulturflüchter. Denn
in Gärten , Feldern und Wiesen ist sein Tisch
so reichlich gedeckt , daß seine zahlreiche Nach¬
kommenschaft keine Nahrungssorgen kennt und
sich munter vermehren kann . Weiter bevorzugt
der Hase warmen Boden, und das sind die
Felder , die durch intensive Bodenbearbeitung
und reiche Stallmistgaben in hoher Kultur
stehen. So kommt es, daß gerade in Gegenden
mit stärkster landwirtschaftlicher Nutzung — er¬
wähnt seien nur die Magdeburger Börde und
Teile Schlesiens — Rekordstrecken an Hasen
erzielt werden.

Noch anpassungsfähiger als der Hase ist das
Kaninchen , dadurch nämlich , daß selbst herum¬
stromernde Hunde ihm nichts anhaben können :
blitzschnell ist der kleine Flitzer in seiner unter¬
irdischen Röhre verschwunden . Das Kaninchen
ist sogar häufig in den Parkanlagen der Groß¬
städte zu finden . Kunstbauten des Menschen
erleichtern ihm das Buddeln seiner Wohnun¬
gen . Eisenbahnböschungen üben daher magne¬
tische Anziehungskraft auf die Kaninchen ^ auS ,
sehr zum Leidwesen deS Menschen, der auch die
grauen Nager verwünscht und energisch be¬
kämpft , wenn sie in seinen Gärten ernten , waS
sie nicht gesät haben . Hier kann man direkt von
einer Stadtflucht der Kaninchen sprechen, die
Wald und Dickung verlassen , angelockt von den
Genüssen der Gärten .

Selbst die sonst so scheuen Wildenten und
Wildtauben zieht es in die Städte , in denen
sie recht vertraut werden. Trotzdem sind diese
beiden Wildarten mehr Kulturflüchter als
-folger. Um sich heimisch zu fühlen, braucht

die Wildtaube hohe, alte Bäume , die ja häufig
der Kultur weichen müssen. Und der Lebens¬
raum der Wildente sind Seen , Teiche und moo¬
riges Gelände, die nur allzu häufig durch
Landeskulturen entwässert wurden. Damit
wurde den Wildenten ihr Lebenselement ge¬
nommen; kein Wunder, daß dieses Flugwild
in Nord- und Ost-Deutschland häufiger ist als
im Südwesten des Reiches . Umgekehrt ist es
mit dem Rebhuhn, das — ähnlich wie der
Fasan — sich mit der Kultur abgefunden hat.
Ja , der Fasan braucht sogar den Menschen und
kommt in schneereichenWintern nicht ohne seine
Futter schüttende Hand aus .

Den Fuchs zieht eS da hin , wo feine Beute¬
tiere leben . Er ist i^l hohen Maße anpassungS -
fähig . Selbst in dem von der Stadt eingeschlof-
^enen Berliner Grunewald hält und vermehrt
er sich . Seine Klugheit läßt ihn immer einen
Ausweg finden .

Man könnte das Schwarzwild Kulturfolger
nennen, weil es im Felde Schaden macht. Es
ist aber Kulturflüchter, nur der Nahrungs¬

mangel im Walde treibt es ins Feld . ES ist
schwer zu erlegen infolge seines unruhigen
Manderns und seiner nächtlichen „kultur¬
scheuen" Lebensweise .

Zu Nachttieren werden auch die Rehe dort,
wo Unruhe herrscht, und beweisen damit, daß
üaS Wild es versteht , sich den durch die Kultur
veränderten Verhältnissen in gewissem Grade
anzupassen . Nur der Lebensraum, den es
braucht , muß erhalten bleiben. Sobald hier
Aenderungen etntreten , verschwindet das Wild ,
wie Luchs und Bär , Elch und Biber beweisen ,
die entweder ganz abgewandert sind und als
Naturdenkmäler Seltenheitswert besitzen . An
die Stelle dieser Kulturflüchter traten dann
veilfach die Kulturfolger . R.J.A.

„Welk“ nnd „Wolke“
Unser viel gebrauchtes Wort „welk" bzw.

„welken "
, das wir gerade im Herbst , wenn die

Natur zum Abschied rüstet, so häufig gebrau-
chen, ist aus dem mittelhochdeutschen „welc"
oder „welch " entstanden. Die germanische
Sprachwurzel „welk" bedeutet soviel wie
„feucht sein". Ohne Zweifel liegt hier ^ruch eine
Sprachverwandtschaft mit unserem Worte
,Molke" vor.

Für Küche und Garten
Kartoffeln pflegen «und sparen !

Der hohe Gehalt an Stärke , einem Brenn¬
stoff , der unserem Körper Kraft zur Arbeits¬
leistung spendet , macht die Kartoffel zu einem
der wichtigsten Volksnahrungsmittel . Ferner
enthält sie basische Mineralstofse und .Eiweiß,
beides wichtige Aufbaustoffe für unseren Kör¬
per, das wachstumfördernde Vitamin ö sowie
das vor Skorbut schützende Vitamin 6. DaS
Wissen um den Nährstoffwert der Kartoffel
legt uns die Verpflichtung auf, sie nach rich¬
tiger Einlagerung für den Winter auch sorg¬
sam M pflegen . Dazu gehört, daß wir im
Keller für eine gleichmäßige Temperatur von
2—4 Grad sorgen . Ist eS wärmer , dann öffnen
wir daS Kellerfenster und lüsten, so oft es die
Witterung erlaubt . Droht Frost , so decken wir
den Kartoffelvorrat zu . Alle 8—4 Wochen sehen
wir ihn durch und entfernen eventuell ange¬
faulte Kartoffeln. Wir wollen aber auch mst
unseren Beständen beim Kochen sparsam um¬
gehen . Dazu gehört vor allem / daß wir mög¬
lichst nur Pellkartoffeln verbrauchen. 600
Gramm Pellkartoffeln ergeben 25 Gramm Ab¬
fall , mit dem Sparschäler geschälte Kartoffeln
75 Gramm, mit dem Kartoffelmeffer biö zu
150 Gramm . Wenn wir dann noch bedenken, daß
der Hauptnährwert der Kartoffel gleich unter
der Schale sitzt, dürste uns die Entscheidung ,
ob Pell - oder geschälte Kartoffel, nicht schwer
fallen . Kochen wir doch ausnahmsweise Salz¬
kartoffeln, so lassen wir die Kartoffeln so kurz
wie möglich im Wasser liegen, damit ihre
Mineralstoffe nicht auslaugen und kochen sie
in nur wenig Wasser oder dämpfen noch besser
in einem Einsatz . Das Koch- oder Dämpfwasser

geben wir an eine Suppe oder Tunke. Zum
Schluß noch schnell einige schmackhafte Rezepte :

Pellkartoffeln in Hackfleisch ,
tunke : Zutaten : VA Kilogramm Pellkartof¬
feln, 10—20 Gramm Feit , 100 Gramm Hack¬
fleisch , Zwiebel ober Lauch, A Liter Wasser
oder Gemüsebrühe, 40 Gramm Mehl , Salz und
Kräuter und nach Belieben Senf , Tomaten¬
mark oder Gewürzgurke. Zubereitung : Das
Hackfleisch wird mit der feingewiegten Zwiebel
in Fett angeröstet. Dann füllt man die Flüssig¬
keit auf , die, wenn sie kocht, mit dem kalt ange¬
rührten Mehl gedickt wird . Man läßt die
Tunke noch einmal aufkochen, schmeckt sie recht
herzhaft mit Salz , Tomatenmark , Se,nf , Gurke
oder Kräutern ab und läßt die abgezogenen , in
Scheiben geschnittenen Pellkartoffeln darin heiß
werden.

Pellkartoffeln mit Quark und
einem Stich Butter : Zutaten : VA Kilo -
gramm Pellkartoffeln, 20 Gramm Butter , 250
Gramm Quark , Zwiebel und Lauch. Zuberei¬
tung : Zu den heißen Pellkartoffeln mit Butter
reicht man den mit Milch schaumig geschlage¬
nen , durch feingehackte Zwiebel und Lauch auf¬
gewerteten Quark .

Bunter Kartoffelbrei : Zutaten VA
Kilogramm Kartoffeln, einige Gelbrüben,
Spinat , Lauch , Petersilie , Tomatenmark. Zu¬
bereitung : Der Kartoffelbrei wird in vier
Teile geteilt. Den ersten Teil mischt man mit
rohgeriebenen Gelvrüben und würzt Mit etwas
Kümmel, den zwetten mtt fein gehacktem,
rohem Spinat und Lauch , den dritten mit To¬
matenmark und den vierten Teil mit fein¬
gewiegter Petersilie.

Geschichte mit Stoßseufzer
Von Unteroffizier Ewald Kurtz

Ich hatte gerade Urlaub , da begann es . Ich
erhielt einen Brief . Besser gesagt : Die Post
brachte mir einen geschlossenen blauen Um¬
schlag . Als ich die Anschrift las , stellte ich fest,
daß er nicht für mich bestimmt war . Der ange¬
gebene Vorname war nicht der meine , der
Hausname war unrichtig geschrieben. Da be¬
gann es.

Heute setze, ich einen langen Seufzer hinter
diesen kurzen Satz . Ungefähr so : achjajaja!

Ich brachte den Brief noch am gleichen Tag
zum Briefkasten an der Straßenecke. Am näch¬
sten Morgen — wir waren gerade beim Mor¬
genkaffee — war er wieder da. Ich lächelte
geduldig , zog die Schuhe an und trug ihn wie¬
der zum Briefkasten.

Tags darauf lag er auf meinem Tisch . Ich
begrüßte ihn als alten Bekannten. He, wie
gehts? Lange nicht gesehen. — O, banke, es
ging ihm soweit ganz gut. Er hatte schon einige
Kniffe und Falten abgekriegt , außerdem eine
kleine Verletzung an der Rückseite. Aber sonst
war er noch immer der Alt«.

Ich legte ihn den Tag über zu meinen übri¬
gen Postsachen. Als die Dämmerung einbrach ,
steckte ich ihn in die Manteltasche und fuhr mit
der Straßenbahn hinaus bis dahin, wo die
Häuser einsam herumstehen , als warteten sie
darauf , daß die Stadt ihnen Einlaß in ihre
Mauern gewährt. Da steckte ich ihn in den
Briefkasten am Hause des Bäckermeisters
Müllersiepe. Ich hörte ihn deutlich auf den
Boden des Kastens auffchlagen . Ich hielt den
Einwurfschlitz noch ein paar Minuten zu , um
zu verhindern , daß er mir auf der Stelle Nach¬
folge. Dann schlich ich mich einige Häuser
weiter, und dann lief ich eine Strecke , so schnell
ich kann .

Als ich in der Straßenbahn faß , fühlte ich
mich erleichtert. Ich steckte beide Hände in die
Manteltaschen und flötete ein wenig vor mich
hin.

Diesmal kam er mit der Morgenpost nicht
zurück.

Meine Frau und ich hatten hinter der Gar¬
dine die Briefbotin abgewartet. Sie ging vor¬
bei. Sie ging ganz einfach vorbei. Man kann
sich unsere Freude und unser Glück vorstellenl
Wir tranken eine Taffe Bohnenkaffee von der
letzten Zuteilung . Jeder eine . Zur Feier des
Tages.

Am Nachmittag gegen vier Uhr kam Besuch.
Er trug einen blauen Brief in der Hand. „Die
Postbotin wollte ihn gerade durch den Tür¬
schlitz stecken"

, sagte der Besuch mit einem un¬
schuldigen Lächeln, mtt einem einfältigen Lä¬
cheln — ach , solch ein Lächeln sollte verboten
werden!

Ich sank erschöpft auf einen Stuhl . Meiner
Frau standen dt« Tränen in den Augen. Sie
kann nicht mitansehen, wenn ich leide. Und
ich litt ! Ich litt sogar fürchterlich unter soviel
papierner Zudringlichkeit und knirschte wütend
mit den Zähnen, wie eS mein Kamerad Maz
tut , wenn er unruhig schläft.

Am folgenden Tag endete mein Urlaub . Ich
steckte den Brief zu mir und fuhr einen Tag
und eine Nacht und warf ihn bei der Kom¬
panie-Schreibstube in die große Kiste mtt der

Aufschrift „Abgehende Feldpost " und steckte mir
eine Zigarette an und dachte nicht mehr an ihn-
Jch vergaß ihn vollkommen , bis ganz in de»
Hinterkopf hinein. Er war ausgelöscht t»
meiner Erinnerung .

Bis , ja , bis er nach drei Wochen wieder da
war , zerzaust , mitgenommen von der Reise und
müde . Und begleitet von einem Schreibe «
meiner Frau . Von vier matten, abgekämpfte »
Worten : „Da ist er wieder!"

Ich ging ganz ruhig aus dem Blockhaus ,
ging mit gleichgültigem Gesichtsausüruck bis
zum Dorfausgang und brach ihn auf. Kalt
lächelnd . Bis aufs Blut gepeinigt. Znm letz «
ten entschlossen.

Ich bitte um Entschuldigung .
Es war eine Karte darin . Eine gedruckt«

Karte. Darauf stand : „Drohen die Nerven m»
Ihnen durchzugehen , sind Sie leicht aufgeregt ,
schlafen Sie unruhig — „Sanoherz " gibt Ihne »
die alte Ruhe zurück." Und so weiter. „Klein«
Packung 1 Mark . Ihr Apotheker hat „Sana«
Herz" vorrätig .

"
Mein Apotheker war damals einige tauser-

Kilometer von mir entfernt. Deswegen könnt«
ich in diesem Augenblick nichts anderes uniev«
nehmen als einmal ganz tief Atem holen und
einen langen Seufzer ausstoßen in der Ärh
wie ich es zu Beginn dieser Geschichte beschrieb -

Ungefähr so: achjajaja!
- Weiter Weg zur Sonne

Um zur Sonne zu gelangen, müßte ei«
Flugzeug bei einer Geschwindigkeit von 20»
Kilometer in der Stunde ununterbrochen
Jahre lang fliegen. Die gleiche Entfernung
wird vom Licht in acht Minuten zurückgeleg»

Die Sentimentale
„Elly"

, sagte die sentimental^ Dame zu ihre*
Zofe , „steh , hier habe ich eine Fliege gefangen-
Trage sie in den Garten und setze sie da t»
Freiheit . . ." .

Elly geht , kommt aber gleich wieder zurück
und zuckt die Achseln:

„Draußen kann ich die Fliege nicht freilasse»,
gnädig^ Frau , es ist ja viel zu kalt !" ,„Nun , dann trage sie in den Wintergarten . -

Was bringt der Rundfunk T
Reichsprogramm :

8.00— 8jl5 : Zum Hören und Behalte».
11 .00—Ul .30: Kleines Konzert .
11.30—12 .00 : Uever Land und Meer (nur Berit»

Leipzt« . Polen ) .
12.3)—12 .45 : Der Bericht zun Sage.12.45—14 .00 : Aars Oper und Operette . _14 .1A—14.-&: DaS Deutsche Tanz. u. Unterhaltung»'

orchester spiekt.
18 .30—16 .00: AuSgewShlle KainmermuIUsatz«. .
16 .00— 17.00 : Eine unterhaltsame Stund« mit 0»

aelaunter Musik.
17.15—17 .50: Bunte Melodienptette.
1T7.Ö0—laoo : Das Broch per Leit.
18.90—10.00: Der Zeiffptegel.
19 .15—19JO : Froniverichte. _
20.15—21 .00: „Wovon kann der Landser Venn fjyjj

tr&uimcn? * Unterhaltung fftt «User»
Soldaten .0 .00—2200 : Di, bunte Stund «.

Deutschlandscnder:
17.10—18 .90: Paul Graener -ZPMuS: „Flöte W*

SanSsouoi". Rhapsodie , Diverttme«» ,
20.18—21DO : Werte von Händai und Mozart,

tun« : Arthur Rocher .
21 .00—22.00 : AuSlose schöner Schawplatten .

Farn IIIon - Anzeigen
(jeburten
Y Unser Stammhalter Karlheinz tat an-
gekommen, ln großer Freude : Lucia
Adelmann geb. Ramrno » z . Z. Privat *
klinik Dr . Linzenmeier, Karl Adel-
nann , Treitschkestr . 1. Kh e .» 9. 11. 43.

Y Georg Helmut. Montag , 8 . Nov.
wurde unser erste« Kind geboren .
Gertrud Baumert geb . Poop , Reg .-Rat
Georg Baumert, Ltn. d. Res ., Rastatt ,
Kehlerstraße 23 . __ _

Y Klaus-Jflrgeu. In dankbarer Freude
geben wir die glückliche Oeburt un - Vermahlungen
serea ersten Kindes, eines gesunden
Stammhalter», bekannt : Irma Klein

?eb. Wackershaueer, K .-Darlach , Auer
tr . 20 , Oefr . Willi Kleli , z, Z. i. Ost,

Y Unser Wunschkind, Bernd - Walter ,
ist gesund und kräftig ins Leben ein¬
getreten . ln großer Freude und Dank¬
barkeit : Lore Oeder geb . Hanitzsch,
z . Z. LandesfrauenUinik , Privatabteil .
Prof . Dr . Linzenmeier, Walter Oeder,
Oberwachtmeister in einem Artl .-Regt. ,
Khe .-Durlach, 9 . November 1- 43. _

Y Renate, Hildegard . Die glückliche
Oeburt eines gesunden und muntern
MÄdchens zeigen in Freude an : Frau
Ria Ochner geb . Kornmüller , Khe .
Rankestraße 4. z . Z . Privatklinik Dr .
Schmidt, Südl. Hildapromenade , n. O .-
Oefr. Paul Ochner, z. Z. Wehrmacht.

Y Norbert u. Ursula haben ein Sthwe- j
sterehen Roswitha , bekommen. Es zei¬
gen hocherfreut an : Uffz . Friedrich
Rabold u. Frau Hilde geb . Pfersching, ;
z . Z. Privatklinik Dr . Schönig, Karls - ;
ruhe» Winterstraße 27 . 1

Ihre Vertnfihhmg zeigen hiermit an :
Otto Schenkel, Uffz . , z. Z. a . Urlaub ,
Käthe Schenkel geb. Axtmann, Au*
gartenstr . 54. Khe., im November 1943.

Hirt Vermahlung geben bekannt : Dr.
Ing. Willy Beuschel, Hauptmann und
Abteilgs .-F . in einem H .IC.-Art .-Regt. ,
Karlsruhe , Hedy Beuschel geb . Weber,
Langenbrand (Murgtal ) , 8. Nov. 1- 43.

« Bei einem Fliegerangriff auf
Düsseldorf , in der Nacht vom
3. auf 4 Nov. verlor ich

meine geliebten ‘Eltern . Ihr selbst¬
loses Leben bestand allein ln der
Sorge um ihre Kinder .
Karlsruhe , 8. November 1943.

Otto Matzerath .
Von Beileidsbesuch, bitte ich abzua.

Jgd und schwer traf uns die
WAD unfaßbare Nachricht , daß

mein lieber Sohn, Neffe und
Enkel, Gefreiter

Max Altenburger
Melder in ein. Gren .-Regt. , (mot.) ,
am 29. Aug. 1943 bei -den Abwehr-
kimpfen im .Osten den Heldentod
gebunden hat . Seine Kameraden
haben ihn auf einem Ehrenfriedhof
gebettet . Er bat seinen Soldateneid
bis mm letzten Atemzug erfüllt u.
starb kurz vor sein. 21 . Geburtstag .
Karlsruhe , Franz -Abtstr . 1, Obern¬
dorf a. Neckar, Straßburg , 8 . 11.43.

In stiller Trauer : der Vater :
Max Altenburger , nebst allen
Anverwandten .

Dis Betriebsgemeinschaft trauert
um ihren auf dem Felde der Ehre
verbliebenen Gefolgsmann.

« Nach Gottes unerforscht . Rat¬
schluß ist unser lieber , hoff¬
nungsvoller jüngster Sohn»

Bruder und Schwager , Panz .-Gren.
Walter Mlchter

am 14. Okt . 1943 ein Tag nach sein,
erlittenen schweren Verwundung im
Alter von 19% Jahren erlegen . Er
ruht auf einem Heldenfriedhof io
Italien . Er gab sein junges Leben
für Führer und Vaterland .
Ettlingen , 5. November 1943.

In tiefem Leid: H . Michler und
Frau Maris geb . Zink ; Obergefr .
H. Michler u. Frau Llesel geb.
Schmitt^ Fektw . Ernst Michler,
z . Z . im Lazarett , und alle An¬
verwandten .

« Schwer trai uns die cnfaßb.
Nachricht , daß unser guter ;
unvergeßl . , einziger» lb . Sohn

Walter Elsenhans
Gef/ . , am 7. Sept. 1943 im Altet v .
19Vt Jahren im Osten den Helaen-
tod fand .
Kbe .-Mtihlburg , Rbeinstr . 101.

In tiefer Trauer : Emil Elsenhans
und Frau . f

JPLs Hart und schwer traf uns un -
ser inniges u . sonniges Fa-

EE * milienglück. Unser herzens¬
guter , braver u . lb . Sohn, Bruder ,Enkel und Neffe

Gerhard Kraft
Gefr. in einer Panzerpionierabtlg . ,
starb fern seiner Heimat u. geliebt.
Schwarzwaildberge am 14. Okt . im
jugendl ., hoffnungsvollen Alter von
19 Jahren u . 5 Mod . im Osten den
Heldentod . Er fiel für sein teures
Vaterland, unvergessen von seinen
Neben .
Forchheim bei Karlsruhe ,
„Haus Waldfrieden" .

In unsagbarem Schmerz: Eduard
Kraft , rran Helene geb . Kopp;
Hans Kraft ; die Großeltern Fried¬
rich n. Christine Kopp sowie alle
Anverwandten . Luise Schwam-
berger nnd Mutier.

Hart u. unfaßbar traf uns die
im traurige Nachricht , daß mein

lb. unvergeßlicher Gatte , Va¬
ter» Schwiegervater , unser lb. Bru¬
der , Schwager und Onkel

Pg. Georg Bauer
Oefr. in einem Gren .-Rgt.» im Alter
von 43 I . am 9. Okt. 1943 in treuer
Pflichterfüllung bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
für sein gel. Vaterland erlitten hat.
Brnchsal, Schloßstr . 16, 8 . 11. 1943.

In tief . Schmerz: Franziska Baner
Wwe. und Angehörige.

Trauer gottesdieost : Dienstag , 16.
Nov., % 8 Uhr , in der Hofkirche.

Unsere herzensgute, liebe Mutter ,Tante und Schwägerin
Amelle Salzer

geb. Schababerle , ist am 5. 11. 43
im 91. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit heimgegangen.
Karlsruhe , Kaiserstraße 140.

Albert Salzer, Architekt, z. Z.
Hauptmann im Osten ; Emilie Sal¬
zer ; Olga Salzer.

Die Einäscherung fand ihr . Wunsche
entsprechend in aller Stille statt .

Unser lieber Bruder nnd Onkel
Wilhelm Schupp

Verwaltungsgerichtsrat I. R .» ist
heute nacht nach kurzer , schwerer
Krankheit sanft entschlafen.
Karlsruhe , 6. November 1943.»

Im Namen der Hinterbliebenen :
Anna Kalchschmidt geb . Schupp.

Die Beisetzung hat auf Wunsch des
Verstört», in aller Stille stattgefuod.

Meine gute, treusorgende Schwie¬
germutter , uns. liebe Großmutter u .
Urgroßmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Karoline Seufert
geb . Jung , ist nach einem segens¬
reichen Leben sanft in Gottes Frie¬
den heimgegangen.
Karlsruhe Durlach . Schlößleweg 4,
Schwenningen / Neckar, Wiesbaden,
den 6. November 1943.

In tiefer Trauer : Fran Mathilde
Seufert geb. Fahrbach ; Dr . Wer¬
ner Seufert, Oberapotheker , z. Z.
im Osten , «l Frau Hilde geb.
Götting ; Dr . Philipp Fresenius,
Oberfeldapotheker , u . Frau Maja

£
b . Seufert, und 5 Urenkel ; Frau
lie Sammler geb. Jung ; Frau
pbie Philipp gdb. Jung.

Wir bitten um stille Teilnahme.
Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden.

Statt einem froh. Wiedersehen
PSW! erhielt , wir die traurige Nach-
'■ F rieht , daß unser lieber Sohn,

Bruder und Schwager , Gefreiter
Robert Wagner

Inh. des EK . 2, Inf.-Sturmabz . und
Oet-Med. , am 21. Okt . 1943 bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
für seine geliebte Heimat sein Le¬
ben hingab.
Berghausen, Zimmerstr . 16, 8. 11. 43 .

In tiefem Schmerz:
Familie Robert Wagner.

« Nach Gottes hl . Willen starb
am 13. 9. 1943 mein lb. , un¬
vergeßl . Sohn und Bruder
Martin HOtscher

Soldat, im Alter von 19 Jahren im
Osten den Heldentod.
Allen» die seiner im Gebet gedach¬
ten u . uns in tröstlichen Worten ihr
Mitgefühl entgegenbrachten , ein
herzliches Vergelts Gott .
Biihl/BSdeo, 5. November 1943.

Maria Hölscher» Witwe;
EHka Hölscher.

Nach Gottes hl . Willen starb wohl¬
vorbereitet am 8. Nov. nach schwer.
Krankheit meine innigstgeliebte Frau ,
unsere gute treusorgende Mutter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Balblna Eble
geb . Schroth, im Alter von 48 J.
Busenbach. 9 . November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Stephan Eble, nebst Kindern und
Verwandte.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag
um 4 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat tf ge¬
fallen, unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter, Frau
Margarete Dinger Wwe.
geb. Huck , wohlvorbereitet im Alter
von 98 Jahren und 8 Monften ^ am
4. Nov. 1943 zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.
Baden-Baden, Ottersweier , 8 . 11. 43 .

In tiefer Trauer : Josef Dinger u.
Frau, Ottersweier ; Wilhelm Din¬
ger und Frau » Schwenningen;
Roman Baumann u. Frlu Therese

S
eb. # Dinger , Ottersweier : Josef
tanz n. Frau Emma geb. Dinger ,

Baden-Baden, Hardstr . 4, sowie
Enkel und Urenkel.

Die Beerdigung hat auf Wunsch der
Verstorbenen in ihrer Heimat in
Ottersweier stattgefunden.
Für die überaus große Beteiligung
am Begräbnis, sowie die Blumen¬
spenden sagen wir unseren herzl .
Dank. Besond. innigen Dank der
Geistlichkeit der Stiftskirche Baden-
Baden, sowie den Schwestern.

Gänrlich unerwartet verschied am
7. Nov. 1943 mein lieber Mann,
unser treusorg . Vater, Schwieger¬
vater , Großvater , Schwag. u. Onkel

Peter Schelk
Prokurist , Hn 56. Lebensjahr .
Grötzingen , 8 . November 1943.

In tiefer Trauer : Frau Mins
Schalk; Erwin Schalk mit Frau
Lore ; Siegfried Schalk, Feldw .,
z. Z . im Felde , mit Braut Erna
Bracker.

Feuerbestattung Freitag , 11 Nor .,
11 Uhr , Krematorium Karlsruhe .
Mit dem Verstorbenen ist einer uns.
Besten von uns gegangen. Schmerzt,
bewegt nehmen wir Abschied mit
dem Gelöbnis unwandelbarer Treue
über sein Grab hinaus.

Die Betriebsgemelnsdiaft des
Betriebet des Verstorbenen.

di» f//eAo
Be kennt mach urigen

Nach kurzer Krankheit ist mein
lieber Mann, unser guter Vater und
Großvater

Max Hlller
Rottenaufoeher a. D.» im Alter von
nahezu 80 Jahren sanft entschlafen.
Heidelsheim, 8 . November 1943.

In tiefer Trauer : Frau Marie
HHler geb . Eberle , nebst Kindern
und Anverwandten.

Beerdigung : Heute Mittwoch, 10.
November 1943, 15.30 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben
erlöste der Herr über Leben und
Tod unseren lieben, guten, unver¬
geßlichen Vater, Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwag. u. Onkel

Franz Josef Börslg
Althirschwirt und Ratschreiber i . R.»
im Alter von 75V, Jahren von sein,
schwer ., mit großer Geduld ertra -

fenem Leiden,
eebach, 9 . November 1943.
Im Namen d. trauernd . Hinterbl . :
Familie Hermann Huber „Zum
Hirsch" , u . alle Anverwandten.

Beerdigung : Freitag , 12. Nov. 43 ,
9.30 Uhr vom Trauerhau « aus.

Unser liebster Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

Pg . Herrmann Aust
Reichsbahnwerkstj-Vorsteher a . D.»
SA .-Haupttruppführer 15/169 . Träg ,
des Gold . Ehrenz. der NSDAP.,
des Bad. Silb . Oauehrenz., sowie
der Dienstausz. der NSDAP, in
Bronze u. Silber , ist heute nach
kurzer *Krankheit im Alter v. nahezu
80 Jahren von uns gegangen.
Straßburg/Els . , Straße d . 19. Juni
19 (Ecke Gerbergraben ) , 7 . Nov. 43.

In tiefem Schmerze: Karl Aust,
Fabrikant , und Frau Franziska ,
MaßmÜnater/Ob.-Elsaß ; Ludwig
Rutschmann, Dentist, u . Frau Elly
geb. Aust , Straßburg/Els , sowie
die Enkel Rolf und Karl Lutz.

Einäscherung Donnerstag , 11. Nov. ,
15.30 Uhr im Krematorium Straß¬
burg -Ruprechtsau (Straßenbahn-Li¬
nie 13) . Beisetzung der Urne im
Familiengrab in Altenheim b . Offen¬
burg Sonntag , 14. Nov . , 15 Uhr
Rathaus Altenheim.

Berichtigung . Die Beerdigung des
verstorbenen Karl Wahl, Akadem.
Bildhauer , findet beute. Mittwoch,
14.30 Uhr , von der Friedhofkapelle
Karlsruhe aus statt .

Kartsruh « . Verteilung von Lucker
waren . DI© Verbraucher des Errväh-
rLK>gsarotsbezIrks de « Stadtkreises
Karlsruhe erhe -lten ohne Rücksicht
auf das LeberwaPer ab sofort
125 fl Zuckerwaren . Die Aufgabe
der zuckerwaren erfolgt auf den
Abschnitt N 56 der rosa u-rxf blauen
Nöhrmiftelkarte der 55. Zuteiluogs -
Periode , Dto Verteiler haben den
Abschnitt N 56 mH der Bezeich¬
nung Karlsruhe -Stadt bei der Auslie¬
ferung . der Ware ebrutrenben und
dem Em&hrungtemt b4s spätester »
77. Nov . 43 ri Je 100 Stück gebürv
deR aut Abrechnungsbogen Nr . 5
unter Angabe des ftestbestandes
abzurechnen . Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß die Karls¬
ruher Kielnvertelier nur Abschnitte
Nr . 56 mit der Bezeichnung Karls¬
ruhe -Stadt beliefern dürfen . Die
Belieferung anderer Abschnitte ist
abrulehnen . Karlsruhe , 8. Nov . 1943.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe . Emffhnjrvgs-
amt — Abt . B —. _

Betreff : Feindliche Fliegerangriffe
— hier — Verwahrung der Arbeits¬
papiere . Bei feindlichen Flieger¬
angriffen der letzten Monate wur¬
den vielfach auch die Geschäfts
ond Büroröume v . Firmen u . Arbeit¬
gebern mit sffmtl. Papieren der
GefolgschaftismitgUeder wie Quit¬
tung sioarten , Versicherungskarten ,
Steuerkarten u . Arbeitsbücher ver¬
nichtet . Die Erfahrung hat gezeigt ,
daß eine gewisse Anzahl dieser
Verluste nicht eingetreten wäre ,
wenn die Quittungslckrten , Lohn¬
unterlagen u . sonst . Arbeitspapiere
entspr . früher gegebener Anwei¬
sung des Nachts in tuft-schutzge -
• icherten Räumen sichergestellt
gewesen wärtzn .
\m Hinblick darauf , daß die Wie¬
derherstellung u. Erneuerung die¬
ser Papiere stet » mit einem erheb
liehen Aufwand an Zelt u . Arbeits¬
kraft verknüpft Ist . werden die Ar¬
beitgeber erneut ersucht , der si¬
cheren Verwahrung sämti . Arbeits¬
papiere ihrer Gefolgscbeftsmitglle -
der sowie der lohnüntertagen die
größte Sorgfalt zu widmen . Beson¬
ders bei kleineren Betrieben mit
einer geringen Anzahl Beschäftig¬
ter dürf . entspr . Maßnahmen keine
Schwierigkeiten bereiten . Dadurch
spart der Arbeitgeber sich u . den
betreffenden amtlich . Stellen viel
vermeidbare Verwaltungsarboit u .
UnannehmHchkeiten . Karlsruhe , 1.
Nov . 1943. Der Leiter der Landes¬
versicherungsanstalt Baden .

JiM. zu gewärtigen . Außerdem wer¬
den die Relnigung >sarbeRen auf
Kesten der Säumigen vorgenom¬
men . KeW . den 5. November W43
Der Landra -t , _

kannt : Ab sofort sind Sprechstun
den auf der Krehhauptamtsleltung
der NSV, Straßburg , Rudolf -Schwan
der -Platz 1. nur noch vormittags .
Nachmittag « u . Samstag vormittags
sind keine Sprechstunden .

Rastatt . Von dem Nachlaß des ver¬
storbenen Schneiders August Fritz ,
Rastatt , Dr .-Fritz-Todt -Str . 33, sind
noch einige Klelduogss >tüCKe vor¬
handen , weiche Ihm vermutlich von
seiner Kundschaft zur Ausbesserung
übergeben wurden . Die Eigentümer
dieser Kleidungsstücke wollen sich
spätestens 26. 11. 43 auf dem Rat¬
haus , Zimmer 16. »zur Abholung ein¬
finden . Na-ch diesem Zeitpunkt wird
Uber die Sachen anderweitig ver¬
fügt . Rastaft , den 8. November 1943.
Der Bürgermeister . (7277)

Die Beerdigung des Franz Xaver
Springtnann findet in Ackern heute
um 15.30 Uhr vom Trauerhause ,
Acher-Straße 14 aus statt .

Kehl. Vollzug der Grabenordnung ,
Reinigung der Feld- und Abzugs¬
gräben . Auf Grund des § 2 der
Grabenordnung wird hiermit ange¬
ordnet , daß die Reinigung sämti .
Feld - u . Abzugsgräben in der Zelt
v . 10. Nov . bis 51 . De*. 43 stattzu¬
finden hat . Die Reinigung hat darin
zu bestehen , daß die Gräben von
dem sich anhäufenden Schlamm ,den Wasserpflanzen usw . gereinigt ,
auf die gehörige Tiefe - u . Breite
ausgehoben u. die Uberhängenden
Hecken u . Gesträucher beseitigt
werden . Wer seiner Verpflichtung
rur Grabenrelniguna nicht recht -
reifto nachkommt , hätte nach 5 145
PStrGB . eine Geldstrafe Me zu 150

Straßburg . Die Jagdniatzung des ge -
melnschaftl . Jagdbezirks Spltalwafd
StraBburg - Kes'sel 'dorf (Kreis WeiCen -
burg , Elsaß) soll bis Ende der
Pacht Periode , d . h . bis zum 51.
März 1950 neu verpachtet werden .
Größe des Jagdbezirk « 546 ha , da¬
von 468 ha Wald , 77 ha Feld . ffcKrifh
Nche Angebote find bis zum 24. 11
43 um 10 Uhr beim Unterzeichneten
Jagdvorsteher h, geschlossen . Um¬
schlag mit der Aufschrift «Jagd -
verpachtung " abzugeben . Die Pacht -
bedlnauogen Hegen vom 10. 11. 43
bis 24. 11. 43 während der Dienet -
stunden bet der Gtiter/erweitung
der Zivilhosplrien , Spitalplatz 1 rur
Einsicht aus . Zulässiger Höchstprei «
385 M . Mit der Einreichung der
Gebote is>t gleichzeitig eine Be¬
scheinigung des Kreisjägermeisters ,
daß der Bietende Jegdpachtfähig
Ist, vofzolegen . Die Bieter messen
Im Besitz eines gOltig -sn Jagd¬
scheines sein . Straßburg , den 9

Tausch
Wintermantel für 16—ISJähr . schlank .,

groß . Jungen ges . Gebot . 2 Win¬
termäntel für 12—140ähr . H 46344
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Sportschuhe , Gr . 42, w . getrag .
(zwiegenäht 'Handarbeit ') als Ski¬
stiefel verwendbar , geb . , gesucht
Kleider - od . Wäscheschrank . Gr .
1,20 m breit , bis 0,55 m tief , 2 m
hoch . E3 20 FUhrer-Verl . Gaggenau .

Kinderwagen , Elfenbein , gut erh .,
geboten . Gesucht Ruppenwagen
oder Damenschuhe . Gr . 36. C3 70841

. Führer -Verlag Karlsruhe .
Koller, got erii . . ru kauf, oder ru

teo »chen ge «, aegen 2S Ltr .-Korb -
flatcho . E3 45579 FUhr .-Verl . Khe.

Unter r ! cht
Italienische Sprachkurse , von der

ital . Botschaft veranstaltet , werden
am 18. Nov . wieder aufgenomm .
Anm. sow Ausk . für Anf . u . Fort -
gesohr . 10. und 12. Nov . 1^ - 18 Uhr
1. d . Gewerbeschule . Schloßstr . 9,
Zi . 8, Baden -Baden .

Unterricht In Englisch Kic+vt Jung« »
M»dch « n für 2—3 Monate . Bl 7520
FUtvrer -Vorlag BWil/Baden .

Begleitstunden , erstld ., von Sopra¬
nistin 1—2n>al wöchentlich ges .
ES 70839 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden
Broich «, aoid ., auf dem Weg Brief¬

kasten Ecke Freydorft - u . Molfke -
»tr ., MozartMr . bl » Haydrvplatz am
8. 11, um 21.50 Uhr verlor . Bitte ab¬
geben geg . bei . Belohn , bei Dr .

• Meliner . . Mozartitr . 1, octer Fund¬
büro Karl »ruhe .

v -Armbanduhr. »Ilb ., am 7. 11. von
Weiherhof bis Dammerstock verlor .
Da Andenken , abzugeben gegen
gt . Bel . Bpetberwea 13. Khe.

H.-Armbanduhr Freitag abd . von
Akademlestr . nach Herrenrtr . 45a
od . Rltterstr .. Aug .-DO-rr-Str . verlor .
Da Andenken , bitte geg . Bel . ab -
geben Aug .-Dürr-Str , 3, pari ., Khe.

H.-Armbanduhr verl . Schützen - , Ma¬
rlenstr . Gegen gute Bel . Fund¬
büro Khe . abrugeben .

Oeldbautel , tchiw., m. Inhalt am 7.
11. 43 um 5 l>br v. d . Hauptpoft
gefurxten . Schmidt , Kt*oN Drali -
»traße 16, 1. Stock . (70895)

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Or Haua .

Ml .. 10. Nov .. 17 Uhr. » . Ml .-Mlete
„Rlgolatto " ) Do ., 11. Nov ., 17 Uhr
Tanzabend Mataml Kunl . — Klalnaa
Thaatar. Do., 11. Nov ., 17 Uhr
„Da» MSdchanparadlat ", mu*Hcal.
Lu»t»pl« l.

Filmtheater
GLORIA. 1.50, 4 10, 4.40 (Hauptfilm

7.00 Uhr) „ Daa Han dar KBnlgln" .
Tugarvdl . rrtcM rüg . (Abd «. num .)

PALI. 2- Wecha . 2 .1«, 4.45. 4.50 (Haupt¬
film 7.05 Uhr) „ Abantauar Im
Orand-Hotel " . Xigendl . nicht zu -
gel «*<»n . (4 .4« orte 4 .50 numar .)

RESI. Nur noch einig « Tage . .. Nacht¬
falter " , Bag . 2.30, 4.4«. 7.00 Ute.
Jugendliche nicht zugelesien .

UFA-THEATER u. CAPITOL Titel . 2 .00,
4.15, 6.45 (Hauptfilm 7.15) „ Der un¬
endliche Wag “. >ug . ab 14 2. lug .

ATLANTIK zeigt : „Drei tolle Tage "
Tugendl . über 14 Iahte zuge !a **en .
Beginn 2.30, 4.45, 7.00 Uhr. .

KAMMER-LICHTSPIELE, Khe., zeigen :
„Die gelbe Flagge “ . Xrgerte verb .
Beginn 2.30. 4.45. 7 Uhr.

RHEINGOLD. Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 „ So ein
Mädel vergißt man nicht" . Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugelass .

SCHAUBURO . Tägl. 2.00, 4.15, 4.30
„Münchhausen ". Wochenschau . Tu¬
gend nicht zugelassen .

Durlach. Skala . Nur noch heute u.
morgen . 2.00, 4.15, 4.30 „ Unsicht¬
bare Ketten" . Wochenschau . Tu¬
gend nicht rogeiassen .

Durlach. M.T. Letztmals 2.15. 4.30, 6.45
»»Anschlag auf Baku“ . Dazu Kufturf .
u . Wochenschau . >ug . üb . 14 j . zvip .

Durlach. Kammer-Lichtspiele . Tügtlch
4.15 u 4.30, Sonntags ab 14 Uhr -
„WalAvinter " . Tug . nicht zugelas « .

Ettlingen . Uli . Wochentag 6 .45 bis
elnschl . Donnerstag »»Himmel » wir
erben ein Schloff**, tagend ! , über
14 Jahre haben Zutritt .

Rastatt . Reti . Heute 19.30 U. „Alarm
, stufe V". (7273)
Rastatt. SctiloO-Lichtsplele . Heute

19.30 Uhr „ Unter halbem Himmel **,
tag . verbot . Wochensch . a . Schluß .

B.-Baden . Aurella -Uchtsplele . Heute
16.30 und 19 l>hr »»Lache » Bajazzo **.

B.-Baden . Filmpalast . Heute 16.30 u .
1? Uhr „ Das Ferienkind **.

B.-Badan . Kino des Westens . Mlttw .,
Donnerst , u . Ereil . Jow . 19.30 Uhr
„ Todfeinde ". •

BUhl. Lichtspielhaus . Ab heute Ml .
bis elnschl . Fr. „ Frau Luna " . 2u-
gendverbot . Splelz . abends 7 Uhr .

Achern. Tivoli Lichtspiele . „Einmal
Im Jahr " . (71486)

Konzerte
Klavier-Konzert Georg v . Vasarhelyi ,

Sonntag , 14. Nov ., 4 .30 Ute nachm .,
KOrvrtlerhaus , Karlsruhe . Bartok :
Suite . Haydr»: Sonate D^dur . Cho¬
pin : Sonate h-rnoll , Schubert : 4 Im¬
promptus Op . T42, Lisrt : Etüden
Des-dur und 1- moll . Karlen von 1.50
(Stud .) bis 4.— bet Kurt Neofektt
und H. Maurer .

Paket mit eßbafem Inhalt Eckenersir .
gefunden . Abzuholen Grihvwlnkel ,
Margaretonstfeße 20.

lin) singt Dienstag , 16. N^v ., 18.15
Dhr. I. Friedrichshof , Karlsruhe , Lie¬
dergruppen von Beethoven . Schu¬
bert , Schumann , Wolf , Rieh . Strauß
und Deutsche Volksweisen . Am Flü¬
gel : Ludwig Kaiser . Karten von 2 —
(Stvd .) bis 6.60 M bei Kurt Neu -
fei dt Weldetr . tl , und K Maure *.

14 Uhr : Wiederholung a . vleteeftfR *
Wunsch ! Oratorium „ Der verlor **?
Sohn". Vorverkauf im Mu»lW>fl'r
Wälder . B.-Baden . Ruf 209 .
ertrag z . G . des DRK. Ende 17.50Ĵ

Veranstaltungen

liehe Komddie " , Montag , 15. N<?v*
16.15 Uhr, «Friedrichshof , ICarlsnJhJ*
Ein literarisches Ereignis ! Eines <£;
schönsten Werke der Weltliterawr
wird durch Rudolf Hom . der xu J *
besten deutschen Sprach . zähM, »*
meisterhafter Welse erschlo ****f
Karten zu 5 —. 3.50 (num .)
1.50 (Stud .) bet Kurt Neufek *
H. Maurer .

Reichsbahn - KameradtchafUwen « w
Ortsstelle Karlsruhe. Sonntag , jr
Nov . 1943, geechlos « . Nachmnw ^
vorstellg . Im Bad. Staatethea f̂F
„Für die Katz". Komödie von »
Hinrlchs. Kartenverk. für eh-emA
Reichsbahnbedlens -tete u -
Donnerstag , 11. Nov ., ab 16.30
Karlsruhe. Lammst . 23. , -tf

sisGastspiel Cltly Feind! u. d .
Groß - Varlettprogramm , da«
sehen müssen I Vorverkauf fOr ~
laufende Woche ab 15 Uhr. ^

:ENTRAUPAIAST . Heute 15.30 Um
Nachm .-Vors!, zu halb . Eintritt * * '
19 .15 Uhr „ Per bunte WUrfell ^

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varie^ '
Programmanfang tägl . 19 . 80 '■L *
Mlttw u Sonnt , nachm 15.30

.-Baden . Kurhaus. Heute 1? 0
«,Kon zert des 8inf . u. Kurorcheftggä

Bühnen »̂ !*Kl.
Heute 19 llhr „ Deutsche Stund * ^

Geschäftliche
Empfehlungen

a . » cninaeie , *ne . . Kaiserin .
Wildverkauf : am Donnerstag . JPZg
11. 11. 43, von Nr . 501—1300. v"
Einschlagpapier u . Fielschmar ^
mitbringen . _

haltungl 10 verech .
pro Woche tchon ab 25 Pfa -,

ZÄKIHJ #
Gebühr trel Haue durch
Agentur . Leser !rkei — Zehy -A
Ottenburg 153. _- - . —- -sm’5
hördHch -er Genehmigung
meine Gaststätte vom 8. b"
November d . 3. geschlossen .^

-^

Verletzung an der Hand
mit dem Vulnoplas -t-Wundvert̂ f
scbmvtz 'slcher abgedichtet , ^Arbeit aber braucht nicht £
brochen zu wer den I Das
wichtig . Sorgen wir dafür ,
Vulnopiaet -Wundverband In t#

schneller und nachhaltiger
Betriebe griffbereit

Wunden oder Verletzungen
schützt werden , um so
Volrvoplast — hautfarben ,
schmutzend , heilwirkend . u-
schon ab 15 Rpf. In Apotheken
Drogerien erhältlich .

Kreis Bruchi

lag » r Ga «werle ßpuchwl .
werk « Bruch»al , Rtwlmlr . »•

Kreis Rastat *

B.-Baden . Wildausgabe : Donn.
Hötele , Sonnenpl &tz.

1-

B.-Baden . Wildausgabe : Donn . . <y90i
550 . Halbe Fteischmarken . J
Waidele , Kreuzstraße 5.

Baden -Baden . Stockfische : P'JjSjJr
tag 1001—1160, Kauffroann ,
streß«. BHte Gefäbe asHbrnw^
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